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Erpebition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Donnerstag den 20. September 1855. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

erlin, 19. Sept. Die heutige „Preußiſche Correſpon⸗ 
denz bringt Folgendes: Petersburger Nachrichten melden, 
der Zar wolle in Begleitung dreier Großfürſten von Mos⸗ 
kau nach Nikolajew und der Krim reifen. Die Reiſe nach 
Polen ſei aufgegeben. 

Berliner Börſe vom 19. September. Staatsſchuldſch. 85%. 4%/pt. 
Anleihe 100%. Prämien⸗Anleihe 108%. Berbacher 158%. Köln⸗Minde⸗ 
ner 164%, rei er 132%, und 118%. Hamburger —. Mecklenburger 
67%, Nordbahn 50. Oderſchleſiſche A. 216. B. 1824,. Oderberger 
. Rheiniſche 107% Metalliques 67. Looſe —. Wien 2 Mo⸗ 
nat 88%. — Nation. — Darmſtadt. —. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Trieſt, 17. Sept. Soeben iſt hier die Nachricht von der glück⸗ 

m Ankunft Sr. k. k. Hoheit, des Erzh. Ferd. Max in Liſſa, an: 
gelangt. 
Turin, 15. Sept. Morgen wird ein Tedeum in der Metropo⸗ 
litankirche und in der Kathedrale jedes Divifionshauptorted zur Sie⸗ 
gesfeier geleſen. Sr. Majeſtät dem Könige iſt wegen eines rheumati⸗ 
(ben Eiederd zur Ader gelaſſen worden, doch ift bereits Beſſerung ein- 
getreten. 


P ²˙— u 
Breslau, 19. Septbr. [Zur Situation.] Wir haben im 
gestrigen Mittagblatt einen Artikel der Preußiſchen Korreſpon⸗ 
denz (p. C.) reproduzirt, welcher als eine offizibſe Kundgebung dop⸗ 
pelte Beachtung und ganz beſonders in dem einen Punkte volle Be⸗ 
herzigung verdient, worin dem Irrthum: „als ob die Regierung eine 
lebhafte Betheiligung an den Wahlen gar nicht wünſche“, entſchieden 
wi ird. I 
ee ER hervorgegangen oder verbreitet worden fein, 
auf welche Weiſe immer — und man wird nicht leugnen können, daß 
ihm in weiten Bevölkerungskreiſen die größere Neigung — regiert 
zu werden, ſtatt: mitzuregieren — allen Vorſchub leiſtet; ſo wird 
die ergangene Mahnung ausreichen, um ſich ihm zu entwinden, um 
ſo mehr als unter dem Vorgeben der bedrohten Verfaſſung ein allge⸗ 
meines Kirchthurmrennen der Oppoſition ſtattfindet. 
Die Konſervativen, welche in Preußen in der beiten Bedeutung 
des Worts auch die Liberalen find, mögen aber aus dem Bei: 
ſpiel der Oppoſition lernen, daß man jedes Opfer der perſönlichen 
Eitelkeit und des faktioſen Intereſſes bringen müſſe, wenn es die Gr- 
reichung eines großen Zieles gilt; bei uns gilt es aber ſichtlich das 
größte: die vertrauensvolle Unterſtützung und Kräftigung der Regie⸗ 
rung Sr. Majeſtät des Königs in einer bedrängten Zeit, deren mög⸗ 
liche Gefahren nur durch die Fürſorge einer ſtarken Regierung zum 
Heile des Vaterlandes überwunden werden können. 

Uebrigens iſt es kaum moglich, ſich gegen die Gefahren, welche die 
Zukunft in ihrem Schoße birgt, zu verblenden; die Börſe ſelbſt, bisher 
jo zukunftsgewiß, markirt ihre Beſorgniß durch eine fortwährende Baiſſe, 
während das rapide Steigen aller Lebensbedürfniſſe in alle Kreiſe der 
Bevölkerung die Schatten der nagenden Sorge wirft. — Dieſe Kala⸗ 
mität wird indeß von der Regierung fortwährend im Auge behalten, 
und wie die B. B. Z. (Berliner Börſenzeitung), ein gut unterrichtetes 
und mit großem Geſchick redigirtes Blatt, berichtet, wäre in den näch⸗ 
ſten Tagen eine gemeinſame Publikation für den geſammten Zollverein 
wegen Verlängerung der Zeit für die zollfreie Einfuhr von Getreide, 
Mehl und Hülſenfrüchten zu erwarten. 

Uebrigens iſt natürlich nicht alle Hoffnung auf eine Wiederherſtellung 
des Friedens oder Beſeitigung der noch drohenden Verwickelungen ver: 
ſchwunden. 

Zwar haben die Bemühungen Oeſterreichs zur Verſöhnung Sardi⸗ 
niens und Toskanas nicht Erfolg gehabt, vielmehr hat die ſardiniſche 
Geſandtſchaft die Staaten Toskanas verlaſſen. Doch ſollen dieſelben 
hinſichtlich Neapels beſſeren Erfolg gehabt haben, einmal, weil Oeſter⸗ 
reich ſicherlich die Hoffnung auf aktive Mithilfe in der orientaliſchen 
Frage von der Bedingung abhängig gemacht hat, daß ihm alle Be⸗ 
ſorgniß wegen einer Revolution in Italien benommen werde, anderer⸗ 
Be, weil der franzöſiſche Kaiſer ſelbſt ein zu großes Intereſſe daran 
meter als Hort der Ordnung in Europa zu gelten. 72 Auch 
Oeſerreics die Zeichen einer wachſenden Intimität Frankreichs und 

d Oeſter au indeß nicht hindert, daß zwiſchen den Weſtmächten 
und Oeſberreich ſich ein Schriftwechſel wegen der fortdauernden Be: 
fegung der Donaufürſtenthümer durch öſterreichiſche Truppen an: 
geſponnen hat, bei welcher Gelegenheit, wie die „B. B. 3.“ wiſſen 
will, ſchon im Voraus mit allem Nachdruck die Ideen eines etwaigen 
öſterreichiſchen Drotettorats über jene Fürſtenthümer bekämpft werden. 

Was die präſumtiven Friedensbedingungen der Weſtmächte betrifft, 
falls es überhaupt zu einer Aufſtellung derſelben kommen ſollte, fi 
dürfte der Verzicht Rußlands auf jede Seemacht im ſchwarzen Meere 
in erſter Reihe ſtehen, die Koſtenfrage aber diesmal nicht umgangen 


werden. 
„H. N.“ ſagt: Es ſei nicht mehr 


Ein 2 W der 
zu zweifeln, daß die Weſtmächte die Kriegskoſten⸗Entſchädigungs⸗ 
frage als eine der vorzüglichſten „legalen 1 ee 
Kriegsreſultate“ betrachten, und ich glaube Sie verſichern zu können, 
daß in dieſer Beziehung bereits eine offizielle Kommunikation von Sei⸗ 
ten des pariſer Kabinets hier erfolgt iſt. Auch will man wiſſen, daß 
zwiſchen den Weſtmächten und der Pforte folgendes auf die Entſchädi⸗ 
gungsfrage Bezug habendes Abkommen getroffen worden fei. 1) Die 
Weſtmächte verzichten auf jede Entſchädigung, die ihnen von der Tür⸗ 
kei aus Anlaß des ihr geleiſteten Beiſtandes zukommen ſoll. 2) Ver⸗ 
pflichtet ſich die Pforte, einen den von den Weſtmächten aufgewendeten 
Koſten entſprechenden Theil aus der Entſchädigung, welche ihr Rußland 

zahlen haben wird, an Frankreich und England abzutreten. — 
aus ſcheint hervorzugehen, daß die Forderung der Kriegskoſten⸗ 


Entſchädigung blos im Namen der Türkei an Rußland erhoben wer⸗ 
den ſoll. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

# Bukareſt, 11. Septbr. 0 1 ee. Nachricht aus 
der Krim, welche vorgeſtern hier eintraf, war für die große Maſſe der 
Bevölkerung eine ſo unerwartete, daß, im erſten Augenblicke auch noch 
ſtarke Zweifel ſich kundgaben. Die erſte Depeſche war hier an den 
franzöſiſchen Konſul angelangt, gleich darauf erhielten auch der öfter: 
reichiſche General⸗Konſul und Graf Coronini dieſelben Meldungen aus 
Varna. Die Depeſche an den franzöſiſchen Agenten lautet: „So eben 
ziehen unſere Truppen da ein, wo einſt Sebaſtopol ſtand.“ Das 
Nähere, das man bisher, freilich ebenfalls auf telegraphiſche Nachrich⸗ 
ten geſtützt, erfährt, beſteht in folgendem. Donnerſtag den 6. Septbr. 
Abends begann die allgemeine Beſchießung aus den Geſchützen von 
größtem Kaliber, die ſich ſo wirkſam bewies, daß General Peliſſier am 
8. gegen den Malakoff und Redan Sturm laufen ließ. Nach mehreren 
Stunden des fürchterlichſten Gemetzels waren die Franzoſen im Beſitze 
des Malakoff. Der Rückzug der Ruſſen wurde jetzt zur Flucht, ſie 
nahmen ſich nicht Zeit, das außerordentlich zahlreiche und koſtbare 
Geſchütz aus den mit Kanonen geſpickten Werken der Südſeite zu ber⸗ 
gen, ſondern ſprengten alle dieſe Fortifikationen in die Luft, brannten 
das vorräthige nicht transportable Pulver ab, ſteckten mit eigener 
Hand die noch ſtehen gebliebenen Häuſer in Brand, und zündeten 
endlich auch den Reſt der Flotte an. „Auf der Südſeite Sebaſtopols 
iſt kein Ruſſe mehr, aber auch kein Haus“ mit dieſen Worten ſchloß 
eine der hier eingelaufenen Depeſchen. — Die Meldung dieſes großen 
Sieges iſt ſogleich dem Fürſten, welcher ſich auf einer Rundreiſe vom 
Kloſter Biſtritza aus in der kleinen Wallachei befindet, gemacht worden, 
und dürfte ihn vielleicht in Krajowa oder ſchon in Turnuſeverin, 
welche Orte er in dieſen Tagen beſucht, antreffen. — Von der untern 
Donau iſt politiſch nichts Wichtiges zu melden. Die Türken arbeiten 
eifrig an der Ausbeſſerung ihrer Donaufeſtungen und exerciren, wie 
man aus Siliſtria und Schumla hört, fleißig die neuangekommenen 
Rekruten. Die in Rumelien verſuchten Werbungen der Engländer 
ſind total mißlungen. An der untern Donau nimmt der Getreide⸗ 
handel einen großen Aufſchwung. Die Arbeiten der öſterreichiſchen 
Dampfer an der Sulina und die Regengüſſe in der letzten Zeit haben 
den Waſſerſtand günſtig gehoben. 


ohne Anſtand paſſiren. Dagegen hat dieſer hohe Waſſerſtand bisher 
den Beginn der Sprengungsarbeiten in Flußbette verhindert. 
Konſtantinopel, 9. Sept. Neuerdings haben drei Dam⸗ 
en re Flotte einen Transport Verwundete von Kamieſch 
in die Spitäler am Bosporus gebracht. Das engliſch⸗türkiſche Korps 
des Generals Vivian iſt auch nicht nach der Krim unter Segel gegan⸗ 
gen. Bekanntlich ſollte dieſe Truppe nach Eupatoria gebracht werden; 
aber es heißt nun, daß ſie die weiteren Marſchbefehle erſt hier abzu⸗ 
warten hat. General Simpſon ſoll die Weiſung erhalten haben, dieſe 
Angeworbenen, ſowie die anderen erwarteten Fremden⸗Legionen unter 
ſeinen eigenen Befehl zu nehmen, um ſie beſſer überwachen zu können, 
es ſcheint aber, daß der Obergeneral dazu nicht eben viele Luſt ver⸗ 
ſpürt und ſoll ſich in ſehr entſchiedenen Ausdrücken gegen dieſen Befehl 
ausgeſprochen haben. Die türkiſche 4 1 des Osman Paſcha wird, 
wie man nun hört, nichts von ihrer ee e an Omer Paſcha abge- 
ben, ſondern vollzählig an der Tſchernaja bleiben, dagegen werden in 
Kertſch und Jenikale Vorbereitungen getroffen, um von den dort be⸗ 
findlichen 11000 Mann türkiſcher Truppen zwei Brigaden nach Batum 
u überſchiffen. g 
N 2 a Nachrichten aus der Krim melden nicht, daß ſich 
irgend etwas Beſonderes im Lager der Verbündeten oder auf ruſſiſcher 
Seite zugetragen. Dagegen macht die Flotte ſeit einigen Tagen un⸗ 
gewöhnliche Rüſtungen, aber es iſt nicht bekannt, ob es ſich um eine 
Truppenexpedition nach irgend einem Küſtenpunkte — man vermuthet 
freilich in die Katſcha⸗Mündung oder um einen Beſuch von dg 
handelt. Bemerkenswerth für den Geiſt der allürten Truppen in Hr 
Krim iſt es, daß bisher von den Kriegsmächten noch kein Todesurthei 
gefällt wurde. — mehrjährige Kerterfirafe ee gr * Per 
Erzerum waren am 9. i Varna folgende Daten bekannt: 2 3 
Paſcha, der Oberkommandant des anatoliſchen Landſturms, iſt in Tra⸗ 
Ha ſich nach Konſtantinopel, um fid dort 
pezunt eingetroffen und verfügt ubeidi Bal) Paſcha 
wegen verſchiedener Ancchuld ane pri Er Rue daß er ſeit 
rückte wieder auf Vorpoſten geg Kars if. General Murawieff foll 


f n 
12 Tagen ohne Nachrichten 90 rs beſetzt haben. 


neuerdings di n bei > 

1457755 die Krieg sfübeung in der Krim] ‚Außert ſich W. 
Rüſtow in der dritten Lieferung ſeines Werkes: „Krieg gegen ne: 
land, politiſc⸗ militärisch bearbeitet, ſehr Thart. Befonderd gegen del 
ſier iſt der Verfaſſer entrüftet. Er een e n 
loſigkeit auf die Spike treibe und nichts von kunſtmäßiger Anord⸗ 
nung verftehe. „Welche Rolle hat freilich überhaupt in dieſem Kriege 
der beherrſchende Blick des Feldherrn geſpielt?“ fragt Rüſtow, und feine 
herbe Antwort lautet: „Keine! Man glaubt ſich in die roheſten Zeiten 


urückverſetzt. iden Seite ö it tal 
er 0 Fate va ba it ein Geiſt, der mit dieſem Blute und 


daſſelb te. Wie der Kaiſer in Paris ſich um Ort 
lud Le 1 ae nen kümmert, in welche er das Geld und 
die Arbeit Frankreichs wirft, ſo lange nur noch freiwillige Anleihen — 
und mehr als verlangt iſt — gezeichnet werden, eben jo wenig küm⸗ 
mern ſich ſeine Generale in der Krim darum, ob ſie den Werth des 
vergoſſenen Blutes auch wirklich herausſchlagen, wenn nur noch Men⸗ 
ſchenleben genug da find, die verbraucht werden können. Und wie bei 
den Verbündeten, fo bei den Ruſſen: eine Mauer von Leibern machen, 
das iſt die Kunft ihrer Generale, eine lebendig wirkende Maſchine mit 


Auch beim eiſernen Thore iſt der 
Waſſerſtand ein ſo günſtiger, daß ſelbſt die kaiſ. Kriegsdampfer daſſelbe 


dieſelbe Nachricht gemeldet, 


n fließt das Blut tapferer Soldaten, d 


Vorkehrungen für die Erhaltung der 


hundert Gliedern und einem tüchtigen Schlagwerk verſtehen ſie aus 
dieſen Leibern nicht zu bauen. Für den Charakter des Generals Pelz 
ſier muß der 18. Juni zu einem Prüfſtein werden; läßt er ſich durch 
das Mißgeſchick dieſes Tages in eine Unthätigkeit ohne weitere Motive 
oder in ein Syſtem hineinſchrecken, welches von dem bisher befolgten 
weſentlich verſchieden iſt, ſo wird man ohne weiteres annehmen 
dürfen, daß feine Energie die rein äußerliche des Bramarbas ift, welche 
mit Uebermuth nur auf den ſyrupsdicken ſtillen Wogen des Glücke 
ſchwimmt, nicht die ſelbſtſtändige einer mit ſich fertigen hartgeſottenen 
Seele.“ Wie man jetzt weiß, ließ Peliſſier ſich durch das Mißgeſchick 
jenes Unglückstages nicht nur nicht einſchüchtern, ſondern zu verdoppelter 
Kraftanſtrengung anfeuern. x 
— —— 
Preuſ en. N 5 
m Berlin, 18. Sept. [Die Vorbereitungen zuden Wahlen. 
Das Bundes-Präſidium.] Die Vorbereitungen zu den Wahlen 
nehmen hier allmählich eine etwas beſtimmtere Geſtalt und Färbung an, 
und die Ueberzeugung tritt in allen Kreiſen gleichmäßig hervor, daß es ſich 
bei der neuen Kompoſition der zweiten Kammer um eine definitive 
Entſcheidung über viele Grundfragen handeln werde. Es 
wird deshalb vorausſichtlich ſchon bei den Urwahlen ein um fo I 
hafterer Wahlkampf ſtattſinden, als ſich diesmal alle Parteien bei dem⸗ 
ſelben betheiligen werden und auch die demokratiſche Partei, in einer, 
wie es ſcheint, bereits vollbrachten Koalition mit den hier vorhandenen 
Gothaern, diesmal als mitwählend wieder den politiſchen Schauplatz 
betreten will. Eigentliche Parteiverſammlungen werden jedoch, zur 
Vermeidung aller Kolliſtonen, unterbleiben, ſondern es werden ſich 
in den Vorverſammlungen, deren Ausſchreibung diesmal die Bezirkes 
vorſteher in die Hand nehmen dürften, alle Parteielemente äußerlich 
vereinigen, um ſich mit ihren Abſtimmungen gegen einander zu meſſen. = 
Es werden ſich dabei jedenfalls intereſſante Reſultate ergeben, die nah 
mancher Seite hin überraſchend ins Gewicht fallen werden. — Das 
vor Kurzem noch als fo eilig und dringlich ſich charakteriſtrende Vor⸗ 
gehen Oeſterreichs am Bundestage ſcheint jetzt ſo wenig unter die 
nächſten Eventualitäten der öſterreichiſchen Politik zu gehören, daß 
ſogar, neuerem Vernehmen nach, eine Pauſe in der Führung de 
Bundestags⸗Präſidiums durch den öſterreichiſchen Geſandten bevorſt 
Hr. v. Prokeſch begiebt ſich von Frankfurt nach Paris, um dort eine 
geraume Zeit zu verweilen, und inzwiſchen wird, wofür bereits die ges 
troffenen Einrichtungen in der Bundeskanzlei ſprechen ſollen, das 
Bundes⸗Präſidium in den Händen des preußiſchen Geſandten ruhen. 
Hr. v. Bismark⸗Schönhauſen iſt bereits von Paris wieder nach 
Frankfurt zurückgekehrt. Die Uebergabe des Bundes Präſidiums 
an den Grafen Rechberg wird ſpäter durch Herrn v. Prokeſch perſön⸗ 
lich bewirkt werden. Das öͤſterreichiſche Gouvernement iſt beſonders 
deshalb zur Wahl des Grafen Rechberg für dieſen Poſten geſchritten, 
weil es dieſem Diplomaten für eine durch frühere Vorgänge beſonders 
in Süddeutſchland ſehr wohl accreditirte Perſönlichkeit anſieht. Indeß 
dürften jetzt ſchwerlich ſo bald wichtige Vorlagen, namentlich von Sei⸗ 
ten Oeſterreichs, an den deutſchen Bund gelangen. & 
O Berlin, 18. September. Eine Aenderung der politiſchen 
Sachlage wird wohl in dem Laufe dieſes Jahres nicht mehr eintreten, 
da die Jahreszeit für die Ausführung größerer Operationen in der 
Krim zu weit vorgerückt iſt, die Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze 


ten. 
vinz Sachſen wurde 
daher nicht auffallen, 
abſichtlich verbreitet wird, daß die Ruſſen nicht die ganze Sübfe 
ſondern noch die Seeforts beſetzt hätte 


leiſten. Auch dem heute hier angekommenen „Nord“ wird * 
1 welcher indeß nicht nur die Angabe 
Admiral Bruat widerspricht, daß vor he a das Duarantäne-$ 75 
in die Luft geſprengt fei, ſondern auch die ausdrückliche Erklärung des 
„Moniteur“, man habe in der That einen fernern Widerſtand der 
Ruſſen in den Seeforts erwartet, ſei jedoch durch das Verlangen des 
Fürſten Gortſchakoff nach einem Waffenſtillſtande von den großen Er⸗ 
folgen der Waffen der Verbündeten belehrt worden. Außerdem ſpricht 
die offizielle ruſſiſche Depeſche, wie ſie von der Petersburger Zeitung 
gebracht iſt, die Räumung der Südseite Sebaſtopols ganz entſchieden 
und beſtimmt aus. Nachrichten aus Paris melden, daß der Kaiſer 
den Entſchluß gefaßt habe, mit Aufwendung aller diſponiblen Kräfte 
en gewonnenen Sieg weiter zu verfolgen und 10,000 Mann 
Kavallerie nach der Krim oder vielleicht zunächſt nach dem Lager 
von Maslak bei Konſtantinopel zu ſenden. Bisher wäre ein ſolches 
Unternehmen aus Mangel an Erfahrung und hinreichenden Trans⸗ 
portmitteln nicht ausführbar geweſen, aber die Engländer lieferten 
durch den Transport eines ihrer Kavallerie⸗Regimenter aus Oſtindien 
den praktischen Beweis, daß auch Kavalleriemaſſen in größern Ver⸗ 
hältniffen zu Schiffe transportirbar ſeien, wenn nur die nothwendigen 
5 Pferde getroffen feien. 23 
Die Angaben franzöſiſcher und engliſcher Zeit ft 
eine englifhefranzdfi an eee 
gliſch⸗franzöͤſiſche Flotte vor Neapel erſcheinen und Ge 


nugthuung für Beleidigungen der betreffenden Regierungen fordern] behalten, von den vier Garantiepunkten abzugeben und neue 
würde, finden hier wenig Glauben, da die franzöſiſche Regierung die Forderungen aufzuſtellen. Man kann zwar annehmen, daß die Weſt⸗ 
Verbreitung aller gegen Neapel gerichteten Broſchüren in dem eigenen mächte die vier Garantiepunkte nicht gänzlich fallen laſ⸗ 
Lande verboten hat und das franzöſiſche Kabinet auch wohl fo viellfen, ſondern daran feſthalten werden, aber es dürfte 
Einſicht beſitzt, daß ein Konflikt mit Neapel zur Befeſtigung des guten kaum einem Zweifel unterliegen, daß dieſelben durch 
Einvernehmens mit Oeſterreich nicht eben beitragen werde. einen oder zwei Punkte vermehrt werden. Nach dem bekann⸗ 


in, 18. Septbr. Se. Mafeſtät der König hat geſtern ten Sprüchworte Lappetit vient en mangeant, hegt man daher 
Ps . r von ei Wimdparkftatlon — die Reiſe Bad * 1 auch hier a. DBeforgniffe, daß der Siegesrauſch in Paris und Lon⸗ 
provinz angetreten. Schon Früh 5 Uhr hatte fi der Miniſtrer⸗Prä⸗ don auf 55 che Forderungen verfallen wird, wodurch nicht nur das euro⸗ 
ſident, gi von dem ruſſ. Militär⸗Bevollmächtigten General Grafen | päiſche G eichgewicht geſtort, ſondern auch das europäiſche Territorial⸗ 
v. Benkendorff und dem General à Ia suite v. Schoeler nach Schloß ſoſtem eine ſtarke Aenderung erleiden kann. Für Oeſterreich bleibt die 
Sansſouck begeben, um, wie wir erfahren, St. Majeſtät dem König] Unterſtütung von derartigen Forderungen immer eine schwierige und 
während der Fahrt bts Magdeburg Vortrag zu halten. Nachmittags a 85 Angelegenheit. Und doch wird das wiener Kabinet vorerſt in 
wollte Herr v. Manteuffel nach Berlin zurückkehren. — In dem aller⸗ gr A kommen, ſich darüber auszusprechen weil es durch den De: 
höchſten Gefolge befanden ſich bei der Abreiſe außer dem Grafen von] zem Fr an Den enen in. ein Büupaip-geiteien und DIE 
Benkendorff und General v. Schoeler der Oberſt⸗Lieutenant v. Schlegel, zur Stunde nicht unterlaſſen hat, die Fortdauer dieſes Bündniſſes an⸗ 
Hauptmann d. Loen, Geh. Kabinetsrath Illalre, Leibarzt Dr. Grimm, 8 1 Eine enge Konſolidirung der deutſchen Regierungen, ein 
Geh. Kämmerer Schöning. Nach dem Reiseprogramm ift des Königs ares und präeiſes Programm des Bundestages über die Aufgabe und 
Majeſtät mit dem Extrazuge zunächſt nach Halberſtadt gefahren, und das Intereſſe Deutſchlands an der Beendigung des orientaliſchen Strei⸗ 
tes Feel 778 ae i ee . 1 1 5 
Morgen follte dieſelbe von Nordhauſen nach Wülſingerode gehen und] den ſtreitenden Parteien zu ſchaffen, und einerſeits Rußland zu beſtim⸗ 
af Dei 92 5 Frau v. Se u map ae wer- men, den te feiner Stellung im ſchwarzen Meere anzuerkennen, 
den. Morgen wohnt des Königs Maſeſtät bei Worbis dem Manöver andererſeits die Weſtmächte von unberechtigten Forderungen abzuhalten. 
des 4. Armee⸗Corps bei und trifft dort, wie ſchon gemeſdet, mit dem] Deiterreid) fönnte ſodann feinen Einſſuß bei den Weſmächten, Preußen 
Prinzen von Preußen k. Hoh. zuſammen. Von Worbis reiſt Se. bei Rußland in Anſpruch nehmen, um einen feſten dauerhaften Frie⸗ 
Maſeſtät nach Eiſenach ab und wird daſelbſt die Ankunft Allerhöchſt⸗ den, ohne das Territorialſyſtem zu beirren, anzubahnen. Vor Allem 
feiner Gemahlin abwarten, welche morgen Mittag Schloß Sansſouct zu jedoch, davon iſt man hierorts überzeugt, müßte das petersbur⸗ 
verlaſſen und, begleitet von dem General, Schloßhauptmann v. Wuſſow, ger Kabinet verzichten, in Zukunft im ſchwarzen Meere 
dem Oberhofmeifter Grafen v. Dönhoff, den Hofdamen Gräfin v. Canitz eine Kriegsflotte zu halten. Dieſes Recht hat es in jedem Falle 
und v. Hacke ıc., abzureiſen beabſichtigt. — Die Reife beider Mafefläten durch die Einnahme von Sebaſtopol und die Zerſtörung des Reſtes 
geht von Cifenad) per 1 8 am 20. bis Speier, am 21. von] ſeiner Flotte verloren. 
Speier nach Saarbrid, am 22. mit Extrapoſt von Saarbrück nach Dag erſie Lebenszeichen der ruffiihen Macht nach der Kataſſrophe 
a; woſelbſt ſich Ihre Majeſtäten am Sonntag, den 23., aufhalten | yon Sebaſtopol wird heute 5 Es a nämlid), daß de 
werden, Montag, den 24. per Dampfſchiff auf der Moſel von Trier | Ge ruſſiſche Infanterie-Diviſion vom 2ten Infanterie: Corps 


nach Koblenz. Se. Majeftät haben zu befehlen geruht, daß auf die- in Baktſchi⸗Sarai eingetroffen ift, woraus abzuſehen, daß die Ruſſen 
beſtrebt ſind, eine nicht minder feſte Stellung einzunehmen, als die 


fer Reife Empfangsfeierlichkeiten gänzlich unterbleiben, nur auf den 
Bahnhöfen haben ſich die Spitzen der Lokalbehörden aufzuſtellen und] Verbündeten, fo daß beiden Theilen die Wiederaufnahme der Offenſive 
in. Nordhaufen wird offizieller Empfang fein. In Stolzenfels werden] ſchwer fallen dürfte. 
während der Anweſenheit der allerhöchſten Perſonen einige Heffeſtlich⸗ 1. M 
keiten ſtattfinden, und ſoll namentlich das Geburtsfeſt der Prinzeſſin — Der „Conſtitutionnel“ fährt fort, wiener diplomatiſche Korre⸗ 
von Preußen, zu dem, wie verlautet, auch noch andere fürſtliche Per: ſpondenzen zu bringen, die ſich das Ziel vorgeſetzt haben, darzuthun, 
ſonen erwartet werden, ſehr ſolenn gefeiert werden. In der erſten] wie aufrichtig es die öfterreichiiche Diplomatie mit dem Bündniß vom 
Woche des Monats Oktober beabſichtigen Ihre Majeſtäten, dem Ver⸗2. Dezember meine. So berichtet dieſes Blatt unter dem 10. Sep⸗ 
tember angeblich aus Wien: 
„Eine ganz neue Thatſache hat in ſehr glücklicher Weiſe die Aufrichtigkeit 


nehmen nach, die Rückreiſe anzutreten. (Zeit.) 
5 [Zur Tages⸗Chronik.] Der Miniſterpräſident Frhr. v. Man- det Iſterreichiſchen Politik dargethan. Seit = 
teufel it von Magdeburg wieder hier eingetroffen. — Die Berathun⸗ g en e A esche vnd kalten kae ar i 
gen des Staatsraths, welche auf die zweite Hälfte des September an: |Rathe des ruſſiſchen Kaiſers die Unmöglichkeit klar geworden, Sebaſtopol zu 
beraumt waren, ſind bis ungefähr Mitte Oktober vertagt worden. — 
Der Kabinetsrath Niebuhr will ſich morgen nach der Rheinprovinz be⸗ 
geben, um ſich in Trier dem Gefolge Sr. Majeſtät des Königs anzu⸗ 
ſchließen. — Der Geh. Regierungsrath v. Kroecher, vortragender Rath 
im Miniſterium des Innern, iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt 
und hat ſein Decernat wieder übernommen. — Der königl. Geſandte 
in Waſphington v. Gerolt hat ſich von hier nach der Rheinprovinz 
begeben und wird in den letzten Tagen dieſes Monats auf ſeinen Po⸗ 
ſten abgehen. (N. Pr. 3.) 
— Die Theuerungsfrage beſchäftigt jetzt die höchſten wie die 
unteren Behörden. Es heißt, das Staatsminiſterium habe ſich in 
mehreren Sitzungen mit Berathung derſelben beſchäftigt, ohne zu be⸗ 
ſtimmten Maßregeln gekommen zu ſein. Nur ſo viel wird verſichert, 
daß keine Stimme im Miniſterium ſich für Verkehrsbeſchränkun⸗ 
gen erklärt habe. Auch die Stadtbehördeu haben in mehreren Sitzun⸗ 
gen dieſe Angelegenheit erörtert, und in der nächſten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ſollte ein Antrag von einem Mittliede in 
Bezug auf die Frage zur Verhandlung kommen, der indeß vertagt wer⸗ 
den muß, da die auf den Donnerſtag angeſetzte Sitzung ausfallen 
muß. — Die an der pariſer Börſe eingetretene Baiſſe hat ihreſk 
Rückwirkung auf die hieſige Börſe bereits geäußert. Die Courſe der 
gangbarſten Effekten wichen geſtern ſo unerwartet und ſo bedeutend, 
wie an hieſiger Börſe ſeit Monaten nicht. Zum Theil wirkte hier auch 
die ſteigende Höhe der Getreidepreiſe mit, und außerdem waren an der 
Börſe beunruhigende Gerüchte verbreitet, welche ihren Grund in den 
politiſchen Beziehungen unſeres Staates hatten, und die, ſo grundlos 
fie dem Beſſerunterrichteten erſcheinen müſſen, doch an der durch die 
Spekulationsſucht völlig befangenen Börfe willig 115 0 E 
5 C. B.) 


* 


5 
er) 
9 


halten. Da entſchloß ſich der Graf Neſſelrode, auf Befehl ſeines Souveräns 
eine letzte Anſtrengung aufzubieten, um Oeſterreich zu beſtimmen, Rußland 
mindeſtens ſeine moraliſche Mitwirkung zu ſichern, um ſo wohlfeil wie mög⸗ 
lich aus ſeiner Lage herauszukommen, die mit jedem Momente ſich verſchlim⸗ 
merte. Da Graf Valentin Eſterhazy, der öſterreichiſche Geſandte in St. Pe⸗ 
tersburg, kürzlich einen Urlaub wegen Familienangelegenheiten erhalten, ſo 
nahm er nach Brauch Abſchied von dem Kaiſer und dem Grafen Neſſelrode. 
Der Kaiſer Alexander wie ſein Erzkanzler drangen in den Geſandten, allen 


es vom 2. Dezember gehegt, ſo hätte es natürlicherweiſe lange und 
reiflich die Antwort erwogen, die es auf einen fo bedeutſamen Scheit 10 


5 Magdeburg, 17. September. Heute Vormittag gegen 10 Uhr 
traf auf dem äußern Bahnhofe vor unſerer Stadt der Extrazug ein, 
der Se. Majeſtät den König zu den Manövern nach Nordhauſen führte. 
Se. Majeftät verließ den Wagen nicht, ſondern unterhielt ſich bis zu 
der bald erfolgenden Abfahrt nach Halberſtadt, aus demſelben mit 
den zu feinem Empfange anweſenden hohen Givil- und Militär: 
Beamten. (M. 3.) 

Quedlinburg, 16. September. Die Vorbereitungen zum feier⸗ 
lichen Empfange Sr. Majeſtät des Königs wurden geſtern und heute 
mit Schnelligkeit getroffen, nachdem man durch den Herrn Oberpräſi⸗ 
denten die Gewißheit erlangt hatte, daß der König auf der Reiſe nach 
Nordhauſen morgen Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr unſere Stadt 
berühren würde. Demzufolge iſt das Gröper- und Oehringerthor, 
welche der königliche Zug paſſiren wird, mit einer Ehrenpforte feſtlich 
dekorirt. Laubwerk und Blumen zieren Häuſer und Straßen, auch die 
Brücke am Neuwegerthore, welche der König bei der Ausfahrt paſſi⸗ 
ren muß, iſt mit Guirlanden c. feſtlich geſchmackt. Dem Vernehmen 
nach wird der Aufenthalt Sr. Majeftät hier nicht länger dauern, als 
etwa zum Wechſeln der Poftpferde nothwendig iſt, und geht die Reife 
zunächſt nach Stolberg. „Einem Bauer wurde auf feine Frage: 
„Wat gift et denn Nieed?" entgegnet: Sebaſtopol iſt gefallen, und 
die Franzoſen und Engländer find nun größtentheils im Beſitze der 
Krim. „Ja det hätt ſchon mal ſau heiten, un et war niſcht; de Zei: 
tunge löggt.“ Diesmal id aber Wahrheit und keine Tatarenlüge; 
die Ruſſen ſelbſt haben ihre Niederlage eingeſtanden, bedeutete man 


eſchoben. Die hier circulirenden Gerüchte von einem erwarteten neuen Zu⸗ 
ammentritt der Konferenzen dürfte bis jetzt noch alles Grundes entbehren. 
— Der Kaiſer von Rußland wird am 20. in Warſchau erwartet. Die 
Anweſenheit des Fürſten Gortſchakoff in Warſchau dürfte ungefähr eine 
Woche dauern, — Man verſichert heute, daß der zwiſchen Neapel und 
England obſchwebende Conflikt gelöſt ſei. Der König hat den Polizeimi⸗ 
niſter, welcher ſich Uebergriffe erlaubt hatte, feines dene enthoben. — 
Dem Vernehmen nach wird vom neuen Verwaltungsjahre an die Staats⸗ 
Centralkaſſe die bisher von dem Staatsſchulgentilgungsfonds beſorgten Ge⸗ 
fre übernehmen. — Eine der Angelegenheiten, welche Herr Pereire 
ier ſchlichten will, iſt auch jene, welche auf das Verbot des Herrn Finanz⸗ 
miniſters wegen Notirung der Prioritätsſcheine der öſterreichiſchen Eiſen⸗ 
ep ge Bezug hat. Wahrend nämlich die fraglichen Papiere an 
den Börſen von London, Paris und von ganz Deutfchland ſchon negoziirt 
werden, kommen ſie an der wiener Börſe nicht in Handel, weil die alſerl. 
Regierung ihre Notirung nicht eher zuläßt, als bis der ganze Nominalwert 

eingezahlt iſt. Nun ſind aber von jeder österr. franzöſiſchen Aktie noch 35 

Frks. einzuzahlen. Man hat bisher nicht gehört, welchen Erfolg Herr Pe⸗ 
keire mit feinen Vorſtellungen bei dem Herrn Finanzminiſter gehabt hat. — 
Die bekannte engliſche Schriftſtellerin Mißſt. Jameſon iſt zu einem Beſuche 
bei ihrer Freundin Ottilie von Göthe hier eingetroffen. 


Nuß land. 


P. C. Nachrichten aus Warſchau vom 16. September zufolge 
war daſelbſt wieder eine Strafmilderung zu Gunſten eines der wegen 


1 ick den ganzen Krim ur, politiſcher Verbrechen im Jahre 1848 zu ſchweren Arbeiten in den 
Und re en 1 17 ene j nich“. ſibiriſchen Bergwerken verurtheilten Individuen bekannt gemacht worden. 
ER ging x agd. 3.) [Der Begnadigte, Namens Johann König, dem der Reſt der achtzehn⸗ 
Kr O e ſt erreich. jährigen Strafzeit, zu welcher derſelbe verurtheilt war, erlaſſen iſt, fol 


nur als Anfiedler in Sibirien verbleiben. — Am 15. wurde in War: 
ſchau eine allgemeine Verſammlung der Eigenthümer von 
Pfandbriefen des landwirthſchaftlichen Kreditvereins ab: 
gehalten; nach Verleſung des Rechenſchaftsberichts über die Wirkſamkeit 
des Komite's dieſes Vereins während der letzten zwei Jahre ſchritt 
man zur Wahl von zwei neuen Räthen des Komite's an Stelle der 
Ausſcheidenden; es wurden für dieſe Aemter der Graf Karl Skarbek 
und Joſeph Szanſawski gewählt und zu ihren Stellvertretern K. W. 
Woycick und J. N. Leſzczynsfi. An dem Wahlakt nahmen 211 Per⸗ 
ſonen Theil. ee l f 


Yrovinzial- Beitung. 


874 Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen, als Protektor 2 


9 


der Allgemeinen Landesſtiftung Nationaldank, haben allergnädigſt ge⸗ 


ruht zu ernennen: 


a) Bei dem Regierungs⸗Bezirks⸗Kommiſſariat Breslau: 
zu Ehren⸗Mitgliedern den Herrn Grafen v. Harrach auf Gr.⸗ 


Sägewitz, 


den Herrn Landesälteſten v. Thilau auf Lampersdorf, Kreis 


Frankenſtein, 


den Ober⸗Präſidial⸗Beamten Pedell, zugleich auch zum zweiten 
Schriftführer. < J 


b) Bei den Kreis⸗Kommiſſariaten: 
Bei dem Stadt⸗Kommiſſariat Breslau: 

zum Ehrenmitgliede Herrn Major Hoppe. 
Bei dem Kreis⸗Kommiſſariat Striegau: 


zu Ehren⸗Mitgliedern, den Hauptmann Landesälteſten Herrn 4 


Unverricht auf Eisdorf, 
den Rittergutsbeſitzer Herrn Kramſta auf Gäbersdorf, 


den Rittergutsbeſitzer Freihern v. Richthofen auf Gr. Roſen. 1 


Für den Kreis Trebnitz: 


in die Stelle des abgegangenen Kreis-Kommiſſarius Herrn v. 


1 


Dresky, den königl. Lieutenant v. Seherr⸗Thoß auf 
Biſchwitz a. d. W. zum Kreis⸗Kommiſſarius. 
Breslau, den 16. September 1855. 


v. Woy 


tid. 


Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera er: 
krankt 17 Perſonen, als daran geſtorben 14, und als davon geneſen 9 
Perſonen polizeilich gemeldet worden. 


Breslau, den 19. Septbr. 1855. 


Königl. Polizei⸗Präſtdium. 
An die Wähler. 


Am 27. d. M. ſtehen bereits die Wahlen der Wahlmänner, am 8. 
Oktober die Wahl dreier Abgeordneten hieſiger Stadt für das Haus 


der Abgeordneten (die frühere zweite Kammer) an. 


Es iſt boͤchſt 


wünſchenswerth, daß diejenigen, welche es wahrhaft gut mit unferem 
Vaterlande meinen, ſich feſt zuſammenſchaaren, damit nicht dem jetzigen 
Gouvernement feindliche Elemente in dem Abgeordnetenhauſe die Ober⸗ 
hand erlangen, die Regierung in ihren auf das wahre Wohl des Staa⸗ 
tes abzweckenden Beſtrebungen hemmen, ja wohl gar an der Stelle des 
ſetzigen ein Miniſterium nach ihrem Sinne an das Ruder bringen. Es 
iſt ja ein Zuſammenſchaaren um ſo dringender, als bei den jetzigen 
Wahlen ſich die demokratiſche Partei zu betheiligen gedenkt, ja in 
hieſiger Stadt mit jenen Conſtitutionellen, die den Namen der Ver⸗ 
faſſungstreuen für ſich ausſchlicßlich in Anſpruch nehmen, bereits ver: 
bunden hat, eine widernatürliche Verbindung, die doch nur darauf be⸗ 
rechnet ſein kann, daß jede der beiden, in ihren Tendenzen ſo verſchie⸗ 
ſchiedenen Parteien die andre benutzen will, um ihre Zwecke zu errei⸗ 
chen; und dieſen Zweck wird doch, nach allen früher in 
That gemachten Erklärungen, die demokratiſche Partei nicht in die 
treue Konſervirung der von ihr fo entſchieden verſchmähten Ver: 


faſſung ſetzen wollen. 


ort und 


Auch wir erkennen in dem Wahlrechte das wichtigſte, das folgen⸗ 
reichſte politiſche Recht und fordern daher alle wahren Freunde von 
König und Vaterland auf, an den Wahlen ſich recht zahlreich und 
Mögen dieſe weder den Verd ächtigun⸗ 
gen Gehör ſchenken, welche unſere Gegner gegen alle erheben, die nicht 
zu ihnen ſtehen, noch ſich von dem Selbſtlob blenden laſſen, das ſie 


lebendig zu betheiligen. 


über das von ihren Anhängern Geleiſtete ausgießen. 


In Rückſicht auf 


die erſten, die Verdächtigungen verſichern wir, daß die große Mehrzahl 
der konſervativen Partei an eine Umgeſtaltung des Wahlgeſetzes, mit 


ſie der jene drohen, nicht denkt, wenn ſie auch 
rungen des Beſtehenden ſich n 
Erhaltung der Verfaſſung und der durch fie gewährleiſteten 


icht ſträuben e u 


en wahrhafte Verbeſſe⸗ 
e. A iſt die 
echte 


theuer, wenn ſie auch, wie jedes Menſchenwerk, der Verbeſſerungen 
fähig iſt, welche mit der geſchichtlichen Entwicklung eines Volkes und 


Staates Hand in Hand gehen müſſen. 


Am wenigſten aber können 


wir zugeben, daß die Pflege des materiellen Wohles der Nation uns 


gleichgiltig und nur unſern Gegnern an's Herz gewachſen ſei. 


Frei 


vielmehr von allen ſelbſtiſchen Beſtrebungen des Ehrgeizes und Eigen⸗ 
nutzes wünſchen wir auf dem Boden geſunder Erfahrung alle Hemm⸗ 
niſſe beſeitigt, die dem Gedeihen und Aufſchwung des Verkehrs im 
Wege ſtehen und alle Maßregeln ergriffen, welche dieſen bei dem 
Drucke, den die ſchweren Zeitverhältniſſe ausüben, fördern konnen. 

Dieſer Druck aber, er würde noch ungleich ſchmerzlicher, ja uner⸗ 
träglicher fein, wenn die Partei unſerer Gegner in ihrem Streben ge: 
ſiegt hätte, Preußen zu einer Theilnahme am Kriege gegen Rußland 
zu drängen. Das ganze Land ſegnet die Regierung für die Erhaltung 
des Friedens und darum ſchweigen die Gegner ſchlauer Weiſe von der 
äußern Politik in ihren Wahlprogrammen, da ihre Anklagen gegen 
dieſe nicht nur keinen Beifall im Lande finden, ſondern auch die ganze 
Sie ſchweigen von den 


Partei in ein ungünſtiges Licht ſtellen würden. 
Lobſprüchen, mit denen ſie vor nicht langer Zeit no 


Oeſterreich über 


Preußen erhoben, und zu jenem Beſchluſſe an die Weſtmächte gedrängt 
haben, von denen wir doch eine Förderung unſerer materiellen Intereſſen 
erfahrungsmäßig eben ſo wenig als von Rußland zu erwarten haben 
möchten. Sie gedenken nicht der Folgen, welche die von ihnen bean ⸗ 
tragte Ablehnung der 30 Millionen für Preußen gehabt haben würde, 
das zwiſchen dem kämpfenden Oſten und Weſten Europas ohne die 
Mittel zur Entwickelung ſeiner Kräfte jeder Verletzung und Demüthi⸗ 
gung preisgegeben und unfähig dageſtanden hätte, die wahren Intereſſen 
Preußens und Deutſchlands zu vertreten. N 


Wenn ſonach in unſeren Tagen die politiſchen Rechte unſerer Mit⸗ 


bürger nicht gefährdet, die Ehre und das Wohl des Vaterlandes aber 
in treuen Händen bewahrt iſt und wir in Liebe und Hingeben an un⸗ 


ſern königlichen Herrn Niemand den 


laß über uns einräumen: fo 


hoffen wir, daß die Wahl am nächſten Wahltage recht zahlreich auf 
Männer unſerer Geſinnung fallen werde. 

Breslau, den 19. September 1855. 
Das conſervativ⸗conſtitutionelle Wahlkomits. 


$ Breslau, 19. Sept. 


Die Wiederherſtellun 


Biesen ne angerichtet, ſind 
ieſem Umſtande haben wir 
an der langen Oderbrücke, ſ 
Palais einer baldigen Vollendung entgegengehen. 
darf es allerdings noch einer ſtarken 3 


Zur Tagesgeſchichte.] Seit Anfang 
dieſer Woche it das erſte Viertel der Se nachdem die 
unterirdiſche Kanaliſſrung ziemlich raſch von flatten gegangen, wieder 
dem öffentlichen Verkehr übergeben. Die berghohen Hinderniſſe, welche 
ſich daſelbſt beſonders zwiſchen der Kornecke und der Krone (am Ringe) 
angehäuft hatten, find nun hinweggeräumt. Mit den altersgeſchwärzten 
Budenreihen find auch die letzten Ueberreſte des Jahrmarkts verſchwun⸗ 
den, über deſſen finanziellen Ergebniſſe allgemeine Klage verlautel. 
der Uferſchäden, welche das vorjährige 


in letzter Zeit energiſch 
es zu danken, daß die Erdauf — ug 
owie die Dammreparatur am en 


das erforderliche Material bereits maffenweiſe angefahren iſt. 


Güter, welche in einem noch zu errichtenden Speicher von 4 Gt 
80 Fuß Länge und einigen 40 Fuß Tief ) - 
Schienenweg wird den Speicher mit ſämmtlichen Bahnhöfen in Ver⸗ 


bindung ſetzen. 
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Für den beim Schluß dieſes Semeſters 
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efördert worden. 


An der letzteren be⸗ 
odenaufſchüttung, zu der jedoch 


An der 
Sandbrücke, deren projektirter Umbau auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
ſcheint, wird gegenwärtig die Paſſage für Fußgänger wieder ausgebeſſert. N 
Ein neues Etabliſſement it von dem hieſigen Spediteur Schierer, 
durch ſeine bedeutende Kohlen⸗Niederlage am oberſchleſiſchen Bahnhofe 
bekannt, nahe der Tauenzienſtraße errichtet worden. Es gehört dazu ein 
Stand für 60 Pferde und die entſprechende Lokalität für Lagerung der 


Tiefe gewonnen werden ſoll. Ei 
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Vernehmen nach, Herr Profeſſor Dr. Joachimsthal i lle als 
Nachfolger deſignirt. Derſelbe dürfte den 90 ahl in hie =; 5 
ſität ſchon zu Michaelis aha VL 


A* r 
Glogau, 18. Septbr. (Cholera. — Marktordnung. — 
Pferdeverkauf. — Brandſtiftung. — Wahlen. — Theater. — 


vilgnbapn. — Verſchönerung der Stadt.] Leider ift bei uns 
— — bolera nun auch eingekehrt, bereits am 15. d. wurde ein Koſſäthe 

— einer Holzflöſſe cholerakrank in das Lazareth gebracht, geſtern folgte 

ae — „iefiger Kutſcher, heute des Kutſchers Tochter. — Der Magi⸗ 
rung ih Nentlicht beute eine fehr ſtrenge Marktordnung, denn die Theue⸗ 
7 Nil 15 dlicher Cerealien hält leider an; Roggen wurde heute mit 
Metze b 5 Sgr., Weizen 10 Rtl. pro Sack, Kartoffeln mit 2 Sgr. pro 
tillert zahlt. — Trotz der hohen Haferpreife verkauft die hieſige Ar: 

d fe 400 Pferde zu ſehr hohen Preiſen, Käufer haben von nah 
hieſt 05 ſich zahlreich eingefunden. — Nachdem vor kurzer Zeit der 
il königl. Artillerie⸗Pferdeſtall abgebrannt iſt, beſindet ein Theil der 
an diefe pferde ſich jetzt in einem Stalle auf dem Hinterdome, und auch 
das hat dieſer Tage eine verruchte Hand Feuer anlegen wollen, 
lad ledoch bei Zeiten entdeckt und unterdrückt wurde. Der Thäter iſt 
tenba bis letzt nicht entdeckt. — Was die Wahlen zu dem Abgeordne⸗ 
Patel betrifft, fo verlautet noch nichts über eine Organiſakion der 
dab Kin doch dürfte die demokratiſche Partei ſich wohl diesmal mehr 
x el intereſſiren, als fonft der Fall war — Das Sommertheater ift 
fun 16. d. geſchloſſen worden, dieſe letzte Vorſtellung war eine ſtark be⸗ 
uchte, da an dieſem Tage ein Extrazug von Sagan und Sprottau 
hierher ſtaufand. Die Winterbühne ſoll am 8. Oktober mit den „Hu⸗ 
8 eröffnet werden, wenn Herrn Keller bis dahin das görliger 
Theater noch nicht überlaſſen fein ſollte. Außer dem Tenoriſten Zyblinsti 
iſt auch der Baritoniſt Ottmer aus Lübeck bereits hier eingetroffen; der 
erſtere war im vorigen Jahre ein Liebling des hieſigen Publikum, dem 
letzteren geht ein ſehr guter Ruf voran. Die Damen Scheller, Syring 
und Ella Winter werden noch im Laufe dieſes Monats hier erwartet. 
Daß die nach Liſſa zu bauende Eiſenbahn den jüdiſchen Kirchhof 
nicht berühren wird, hat bei den Bekennern des jüdiſchen Glaubens 
viele Freude erregt; wie wir hören, wird dieſe Bahn % Meile oberhalb 
des jetzigen Empfanghauſes in die niederſchleſiſche Zweigbahn münden. 
— Unfere Stadt verſchönert ſich von Jahr zu Jahr, beſonders in die: 
ſem Jahre ſind viele Häuſer renovirt und neugebaut worden, von er⸗ 
fleren zeichnen ſich die Stadtapotheke und das Kemptnerſche Haus am 

inge aus. Jetzt hat uns noch der Kürſchner Wenzel auf der Preu⸗ 
iſchenſtraße einen noblen und eleganten Laden mit Pelzwaaren herge⸗ 

5 der ohne zu erröthen in Berlin ruhig die Konkurrenz aushalten 

e. 


den Löwenberg, 18. September. Nachdem die am 16. Auguſt von 
en Stadtverordneten zu Greiffenberg vorgenommene Wahl des hieſigen 
teueramts⸗Aſſiſtenten Elsner zum dortigen Kämmerer ſeitens der 
nigl. Regierung zu Liegnitz beſtätigt worden iſt, wird derſelbe Anfangs 
Oktober fein neues Amt antreten. — Für die am 29. April in Greif: 
enberg Abgebrannten betrug die Sammlung des biefigen Landrath⸗ 
ge bis zum 11. September 140 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. — Die hie: 
ge Laubaner⸗Straße hat, nachdem ſie in den letzten Wochen neu 
gepflaſtert und zu beiden Seiten Trottoirs von Granitplatten gelegt 
worden find, ein stattliches Anſehen bekommen und gewährt eine ange- 
nehme Paſſage für die Fußgänger, beides im entſprechenden Einklange 
zu den ſehr anſehnlichen Gebäuden, welche die Laubaner⸗Vorſtadt ſeit 
einigen Jahren ſchmücken. Ueberhaupt gewähren die hieſigen drei Bor: 
ſtädte mit recht freundlichen Gebäuden und der ſorgſam gepflegten Pro⸗ 
menade, im Vergleiche zu den Nachbarſtädten, den Anblick eines eben 
ſo abgerundeten als einladenden Ganzen. — Als ein Beweis wohlver⸗ 
dienter Achtung und beſonderen Vertrauens iſt die Wahl des hieſigen 
Kreisrichters und Premier⸗Lieutenants a. D., Anderſeck, zum Major 
der hieſigen Schüßengilde bemerkenswerth. — Die dritte und letzte dies⸗ 
übrige Schwurgerichtsperiode für die zu einem Schwurgerichts⸗ 
ikke vereinigten Kreiſe Bunzlau und Löwenberg beginnt zu ae 
am Montag den 8. Oktober. — Wenn auch die Getreidepreiſe von 
ihrer Höhe am geſtrigen Wochenmarkte einigermaßen gefallen find, denn 
am 10. und 17. September galten als bochſe Preiſe: der Scheffel 
weißer Weizen 6 Thlr. 7 Sgr. und 5 Thlr. 22 Sgr., gelber Weizen 
6 Thlr. 7 Sgr. und 5 Thlr. 22 Sgr., Roggen hingegen 2 Thlr. 
20 Sgr. und 2 Thlr. 27 Sgr., Gerſte 2 Thlr. 15 Sgr., und endlich 
Hafer 1 Thlr. 7 Sgr., ſo ſind dennoch alle Nahrungsmittel noch un⸗ 
verhältnißmäßig theuer gegen frühere Jahrzehnte. Die Metze Kartoffeln 
behält den Preis von 1% Sgr., Fleiſch nimmt im Preife zu, ſtatt ab; 
ein mageres Ferkel koſtet 12 Thlr., ein Haaſe 18 Sgr. Doch nicht 
allein die Brodtfrüchte ſteigen im Preiſe, auch die Getränke, und da 
die Gerite eben theuer genug ift, liefern die Privatbrauer ihre Biere 
nur zu hoͤheren Preiſen. — Der in dieſen Tagen zu Rüſte gehende 
Pi 5 eee Wetter gebracht, und der 
utige ſonnig e elebt von Neuem die Ho ei 

mindeſtens erträgliche Kartoffelernte. end e eius 


& Kanth, 18. Sept. [Arbeitsſchulen. — Urnen. — Jahr⸗ 
markt.] „Müßiggang iſt aller Laſter Anfang“ — iſt ein bekanntes 
Sprüchwort, und findet ſeine erſte Anwendung bei den jugendlichen 
Bettlern auf ihren Streifzügen. Erſcheinen ſie auch von Zeit zu Zeit 
in der Schule, ſo ſind ſie träge und verdroſſen zum Lernen, und was 
6 un ler iſt, man erfährt hi pe a 5 . Art 
e um ihre Erlebniſſe handelt. Dem Fleiße und der Ehrenhaftig⸗ 
85 wird font ſchon 11 815 Grab bereitet! 9 70 a Ueli 

egegnen, mögen Arbeitsſchulen ganz geeignete Mittel fein. In der 
biefigen Stadiſchule iſt IH dieser . durch die Thätigkeit des 
n e e meh 
nfang gema n. Ar 
unentgeltlich von jenen nach den Schulſtunden wechſelsweiſe im Stricken 
9 tet, f nüglich ice den N bald an, 2 
gern nützlich beſchäftigen. — on vor 60 Jahren dachte 
kamen Schleſien an Arbeitsſchulen; und wären fie zu Stande ge: 
wurde 1798 bnanche Strafanſtalt wäre vielleicht nicht überfüllt. So 
des damaligen Dina Schule zu St. Michael in Breslau nach dem Plane 
eine Induftrie⸗Auſt por des königl. Schulen⸗Inſtituts Hrn. Zeplichal, 
eintretende ſtürmif alt eröffnet. Aber leider zerſtörte die bald darauf 
— Beim Grund graben dieſe wohlthätige Ausſaat ſchon im Keime. 
mehrere Urnen 3 —.— eines Hauſes auf der Breslauerſtraße wurden 
mert worden; doch 55 Die meiſten ſind durch den Spaten zertrüm⸗ 
5 delle mit Deckeln verſehen, in denen ſich feiner, 
bläulicher Staub — vielleicht Todt befand, ſind unverſehrt 
geblieben. Herr Kämmerer Angdteneſche deebefand⸗Ilndeh a 
3 Der dieejähri us ner hat dieſelben in ee ge⸗ 
Die ungewöhnliche Zeit diebe Stoppelmarkt war ſehr ſpärlich beſucht. 
— kann dazu beigetragen ee gewählt — Freitag und Sonnabend 
am Erſcheinen geh ndert wurden. * Er e ache wic 
Ka e an ta ne 
immte Tag 98 traf. Auch dürfte dieſer Tag die entfernt 
wohnenden Verkäufer auf ihrer Heimreiſe Aberrafit Jabs. 
ep“ 
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anne, ein geborner Oſt⸗Indier, gegenwärti 
Gymnaſiums beſucht. Jenen ſchlichten, = eſchminkten Erzählungen 
unſre Blätter nur Folgendes entnommen. ohl 7 bis Gläubige, z 
Theile aus den Heiden ſelbſt genommen, arbeiten an der Bekehrung der Un⸗ 
gläubigen. Deren Götzen begehn mitunter Schandthaten, die ſich gar nicht 
ausſprechen laſſen. Nach der Seelenwanderung, an welche die Oſt⸗Indier 
ser haben Individuen in 81 Millionen Geburten die allerverſchiedenſten 
andelungen durchgemacht, inſonderheit auch durch die Thierwelt. Daher 
ſelbſt Pflege der Thiere in eigenen Krankenhäuſern. Die Oſt⸗Indier offen⸗ 
baren großen Eifer für ihre zahlloſen Götter und in Erfüllung der Gelübde 
welche fie denſelben weihen. Dieſen zu Ehren wallfahrten fie wohl 12,000 
Jus hoch auf ihre Gebirge. Ueberall noch viel Nacht, welche zu lichten iſt. 
n Delhi, einer Stadt von 150,000 Einwohnern, noch immer kein Miffio- 
när, Nur die Leichen der Wohlhabenden werden verbrannt, die der Aermern 
wirft man in den Fluß, wo ſie, an das Ufer geſchwemmt, von Raubthieren 
erfleiſcht werden. Wer zum Chriſtenthume übertritt, wird aus ſeiner Kaſte, 
feinem Haufe, feiner Verwandtſchaft geſtoßen, und enterbt. Er muß buch⸗ 
ſtäblich „Alles verlaſſen“, um Jeſu nachzufolgen. Kein Hnidu geht mehr 
mit demſelben um. Unangefochten kann man dort Chriſtum nicht predigen. 
Während der Miſſionar vorträgt, oder aus der Bibel oder einem Trakkate 
vorlieſet, unterbrechen ihn bald Braminen, bald Muhamedaner mit gegneri⸗ 
en Einreden. Einer der Letztern z. B. ſagte einmal: Du laͤſterſt Gott! 
ie kann dieſer einen Sohn haben, der ſich am Kreuze zu Tode geblutet 
hat? Manche ſchlaue Heiden laſſen aus Gewinnſucht an verſchiedenen Orten 
Er dreimal ſich taufen. Das Klima, bei 30 Grad Hitze, ohne lindernden 
echſel, iſt ſchwer 5 ertragen. Meiſtentheils iſt ein Miſſionar nach einer 
Predigt im Schweiße gebadet. Die tiche der Tag und Nacht beläftigen- 
den Muskito's verurſachen böſe Geſchwüre. Tauſende von Töchtern werden 
Bert nach ihrer Geburt umgebracht, weil ihre Erziehung viel Mühe, ihre 
erheirathung viel Geld koſtet. Letztere erfolgt, ohne daß Jene erſt um ihre 
Einwilligung befragt werden. Die Ehefrau, eine Sklavin, bedient wohl den 
Mann beim Efjen, darf aber nicht mit demſelben ſpeiſen. Sie wird, trotz 
aller Vorkehrungen der Engländer dagegen, immer noch Rn mit dem 
Leichname ihres Mannes, neben demſelben, und an ihn feft gebunden, ver⸗ 
brannt, auf einem Holzſtoße, den der eigene, älteſte Sohn — eine hohe Ehre 
— ſelbſt anzündet. In einer dunkeln egennacht ſuchte einmal eine ſolche 
unglückliche Wittwe zu entrinnen. Der Sohn erwiſcht die Mutter wieder, 
und bindet ſie ſelber um ſo feſter, damit der Feuertod ſie verzehre. Noch 
150 Millionen Oſt⸗Indier find zu bekehren. — Wie viele bereits durch Auf⸗ 
wand unſäglicher Mühen und Koſten dem Chriſtenthume in That und ahr⸗ 
het ſeien, gab Artops nicht an. Welch ein Eifer für ihre Sache 
manche . . beſeelt, bewies ſprechend ſich auch dieſe Woche 
ae ie endete in der hier üblichen, eigenthümli en Altarrede, Buß⸗ 
ermahnung cen z heute gegen Abend mit ausführlicher Darlegung von 
Miſſions⸗Geſchichten durch den Subdiakon Werkenthin, der hauptſächlich von 
afrikaniſchen und neuſeeländiſchen Zuſtänden Schilderungen 8 ii 
„a. w. 


Sagan, 18. Septbr. Die Stadt Sagan hat dem ſcheidenden 
Herrn Superintendenten Nehmiz ein von dem Hofmaler der Frau 
Herzogin, Herrn Zimmermann, verfertigtes, höchſt gelungenes Oel⸗ 
gemälde, „den evangeliſchen Kirchplatz in Sagan“ darfteflend, zum An: 
denken verehrt. Vom Gewerbeverein, um welchen ſich Herr Super⸗ 
intendent Nehmiz ebenfalls ſehr verdient gemacht hat, erhielt derſelbe 
eine geſchriebene Dankadreſſe. — Künftigen Dinstag, den 25. Septem⸗ 
ber, feiert der hieſige Kanonikus, Herr Adam, fein fünfzigjähriges 
Prieſterjubiläum. E 


s Beuthen D/S., 17. September. Heute wurde hier die erſte 
General-Verſammlung und zwar die konſtituirende der ſchleſiſchen Berg⸗ 
und Hütten⸗Geſellſchaft Vulkan abgehalten. In derſelben waren über 
600 Aktien à 500 Thlr. durch faſt 90 Perſonen vertreten. Der Stif⸗ 
ter der Geſellſchaft, königl. Bankagent Herr Pyrkoſch aus Ratibor, 
eröffnete die Verſammlung durch eine Anſprache, in welcher er ſich über 
die Zwecke der Geſellſchaft und andere hierzu gehörige Angelegenheiten 
in kräftigen Worten ausſprach und die Verſammlung auf die Wichtig⸗ 
keit des Unternehmens aufmerkſam machte. Sodann wurden die Sta⸗ 
tuten Paragraph für Paragraph berathen und durch Abſtimmung feſt⸗ 
geſtellt. — Mit nur wenigen, doch dem Zweck entſprechenden Modiſika⸗ 
tionen wurden die vorgelegten Statuten einſtimmig angenommen. — 
Der Dank für dieſe Einſtimmigkeit gebührt zunächſt dem Herrn Pyr- 
koſch, welcher durch klare Auseinanderſetzung der Motive und durch be⸗ 
friedigende Antworten auf die an ihn geſtellten Fragen ſelbſt den Laien 
überzeugte, daß durch die vorliegenden Statuten die Rechte der Staats⸗ 
regierung, die Rechte und Pflichten der Aktionäre entgegen den Rechten 
und Pflichten der Vorſtände des Unternehmens gewahrt find, und daß 
hierin die ſicherſte Bürgſchaft für das Gedeihen des Unternehmens liegt; 
der Dank gebührt aber auch den anweſenden Herren Aktionären, welche 
mit aller Aufmerkſamkeit der Debatte folgten. 1 l 

Nach Annahme der Statuten wurde der Kommiſſarius des königl. 
Kreisgericht, Herr Kreis⸗Gerichts⸗Rath Schlegel, erſucht, den Gefell- 
ſchafts⸗ Vertrag gerichtlich aufnehmen zu wollen. — Mit der ſreunr⸗ 
lichſter Bereitwilligkeit wurde feitens des Herrn Kommiſſarius dieſe 
Bitte erfüllt und während die beinahe 50 Paragraphen enthaltenden 
Statuten in das gerichtliche Aufnahme. Protokoll geſchrieben wurden, 
vereinigte ein frohes Mahl die anweſenden Aktionäre. Den erſten Toaft 
brachte der Stifter dieſer Aktien⸗Geſellſchaft Sr. Mai. dem Könige aus. 
welcher von allen Anweſenden aus a . erwidert wurde. Hei⸗ 
terkeit und Frohſinn würzten das Mn f inen merkwürdigen Um⸗ 
fand hierbei zu erwähnen, kaun der Berichterftatter nicht unkerlaſſen. 
Bis zu dem Augenblick, wo der Toast auf Se. Majeſtät cler die 
worden, war trübes regneriſcheres Wetter, und auf einmal ſchien die 
Sonne, allein nur fo lange, als der Toaſt e wurde. f 

Nach Beendigung des Mittageend wurden die Stimmzettel welche 
noch vor Beginn des Mittageſſens und gleich nach Annahme der Ge⸗ 
ſellſchafts⸗ Statuten durch die von der Verſammlung hierzu erwählten 
Strutinatoren eingeſammelt und auf Grund des 8 32 der Statuten 


ausgefertigt waren, eröffnet. 


Dae Reſullat war, BEER mit 220 Stimmen, und es erhielten 


| i ionäre 78 77250 N 
Bing Ha ofofnte Majorität zu Mitgliedern des Verwaltungs⸗ 
Rathes: 5 5 bahn Kauf⸗ 

i . t und Direktor der Wilhelms ahn Ka 
5 Weber rasch in Raldbor 211; 2) der fönigl. Kommerzien⸗ 
rath M Feled bende aus Beuthen 217; 3) der königl. Regierungs⸗ 
Kath v. Goritz aus Oppeln 188; 4) der Grubenbeſitzer J. 9 
in Domb 191; 5) der Oberhütten⸗Direktor Regehly in Breslau 171; 

def in Beuthen 133; 7) der Kaufmann 


ü in 
2 Aue . 97 Stimmen; — und zu deren Stellver⸗ 


i 148; 

: i tsanwalt v. Garnier aus Beuthen i 

9 der dong Suh ano Nehtsannalt Walther inen en 
129; 3) der Dampf⸗Mühlenbeſſßer M. dem keznel. Ober⸗Berg⸗Amts⸗ 
Zu Rechnungs⸗Reviſoren. 1) Beer Schulz in Beu- 
Kalkulator Liſchke in Breslau; 2) DE! Br re endlich wir 
then; 3) der Banquier Nothmann e ee Geſellſchaft 
den zu den nach § 49 beftimmten e it K ae 
125 e die Herren ie e Dörte, un N. 5 
länder gewählt ö 2 * 
1 4 it dem Reſultat der Wahlen, da die ge⸗ 
wählten wenn Bürgschaft für das Gedeihen des Unternehmens 
tragen, außerordentlich befriedigt und, nachdem inzwiſchen die geriät: 
liche Aufnahme des Geſellſchaftsvertrages beendigt war, wurde dieſelbe 


den Aktionären durch den Kommiſſarius vorgeleſen, von den Aktionären 
gen lergach warnte c cheneral⸗Verſamumlung durch den Vorſitzenden 
derſelben mit dankenden Worten an die Herren Aktionäre eſchloſſen, 
und wir wagen die Behauptung aufzuſtellen, daß jeder der Anweſenden 
aus der ganzen Verſammlung die Alten cee gewonnen hatte, daß 
dies Unternehmen der ſcleſſchen Aktien⸗Geſellſchaft Vulcan ein ſegen⸗ 
bringendes für das Land und für Aktionäre werden wird. 

11 Mi e die königl. g Oberchleſens die Beſtrebungen dieſer Aktien⸗ 
Geſellſchaft die Induſtrie Oberſchleſiens durch Anlage großer Werke zur 


eugung von Roh⸗ und Walz⸗Eiſen zu heben und zu vermehren, durch 
baldige Conceſſionirung kräftig unterflügen. Der Dank von Tauſenden, 
welche durch dieſe Unternehmung Arbeit und Nahrung erhalten, wird 
der Lohn dafür ſein. Glück auf 


Ohlau, 18. September. [Schulweſen. — Frauen⸗Verein. 
— Kreis-Phyſikat. — Eichen Beten . — Kinder 
Bewahr-⸗Anſtalt.] Nachdem die Koften für die Fortbildungs- 
Schule junger Handwerker aus Kämmereimitteln genehmigt und 
beſchloſſen worden, daß ſolche als etatsmäßige Ausgabe fortbeſtehen 
ſollen, wird die gedachte Anſtalt mit Beginn des nächſten Winker⸗ 
Semeſters dauernd in's Leben treten. Der von dem Rektor der höhe- 
ren Bürgerſchule, Hrn. Schwarzkopf, entworfene und genehmigte Or⸗ 
ganiſationsplan geht dahin, die geſammten Schüler, deren Anzahl ſich 
nach der bereits aufgenommenen Liſte auf circa 200 beläuft, nach dem 
Umfange ihrer, aus den Elementarſchulen mitgebrachten Kenntnſſſe in 
drei Klaſſen zu gruppiren. In der erſten Klaſſe, Schüler mit gar 
keiner oder nur ſehr mangelhaſter Vorbildung umfaſſend, ſoll der 
Grund zur Elementar⸗Bildung gelegt und letztere in der zweiten Klaſſe 
befefligt und erweitert werden, während bei den Schülern der 3. Klaſſe, 5 
welche die vorhergehenden beiden Stufen mit Sicherheit überwunden haben, . 
ein faßlich und zweckmäßig geleiteter Unterricht in der Technologie, d. hf 
demjenigen Theile der Naturwiſſenſchaften, welcher die Anwendung reſp. Ge⸗ 
winnung und Verarbeitung der Natur⸗Produkte lehrt, ferner der Un⸗ 
terricht in der Länder: und Völkerkunde mit geſchichtlichen und ſtatiſti⸗ 
ſchen Notizen unter beſonderer Berückſichtigung der Produktenkunde in 
Verbindung mit Leſen und Stilübungen an Stelle der Elementar⸗ 
Gegenſtände treten und insbeſondere auch das techniſche Zeichnen geübt 
werden ſoll. Die äußeren Angelegenheiten der Schule werden durch 
ein beſonderes Geſetz geordnet und um die Exiſtenz derſelben zu ſichern, 
it mit Zuſtimmung der hieſigen Innungs⸗Aelteſten feſtgeſtellt worden, 
daß jeder Lehrling, welcher die nach 8 36 des Geſetzes vom 9. Februar 
1849 erforderliche Geſellen⸗Prüfung ablegen will, den Nachweis über 
den Beſuch der Fortbildungsſchule durch Vorzeigung eines 1 \ 
Zeugniſſes führen muß. Wirkſamer als dieſes Zwangsmittel wäre für 
die Erhaltung und Befeſtigung einer derartigen Anſtalt allerdings 
die, leider noch nicht überall anzutreffende Anſicht, daß der Hand: 
werker ohne die, für ſeinen Wirkungskreis nothwendige Schulbildung 
immer nur eine ſtümperhafte und untergeordnete Stellung einneh⸗ 
men kann. — Der Vorſtand des ſeit fünf Jahren hier u 
Frauen: Vereins für ſittliche Erziehung und für . a 
gung armer Mädchen, beabſichtigt auch in dieſem Jahre eine allges 
meine Verloſung zu veranſtalten und fordert zur Theilnahme im Kreide 
blatt auf. Ueber die umfaſſende und ſegensreiche Wirkſamkeit des Ver⸗ 
eins, deſſen oberſte Leitung der Frau Dr. Rehmet anvertraut ift, f * 
ren wir beiſpielsweiſe an, daß in den letzten beiden Jahren allein 
1437 verſchiedene Bekleidungs⸗Gegenſtände, größtentheild in 
der Anſtalt ſelbſt gefertigt, an Hilfsbedürftige vertheilt wurden. — Der 
für den hieſigen Kreis deſignirte Kreis⸗Phyſikus, Hr. Dr. Groß, wel⸗ 
cher in dieſer Eigenſchaft gegenwärtig in Habelſchwerdt fungirt, wird 
ſeinen neuen Wirkungskreis gegen Mitte nächſten Monats hier antre⸗ 
ten. — Die vorläufig für die innere Stadt neu eingerichtete Stra⸗ 
ßen beleuchtung mit Photogen hat ſich bis jetzt gut bewährt. 
Das Licht ſteht an Helligkeit und Intenfivität der era nicht 
nach und wenn die jetzt vorhandenen Laternen auf derſelben Räum : 
lichkeit nur um eine gleich große Anzahl vermehrt würden, ſo ließe 
ſich in der That eine ſehr vollkommene Beleuchtung herſtellen. Die viel⸗ 
ſeitig aufgeworfene Behauptung, daß die Photogen⸗Flamme dem ſtär⸗ 
keren Luftzuge nicht Widerſtand leiſten kann, ſondern erliſcht, hat hier 
allerdings noch nicht widerlegt werden können, da bis jetzt der Fall 
eines ſtürmiſchen Wetters nicht eingetreten. Wir behalten uns jedoch 
vor, die in Bezug hierauf gemachte Erfahrung im Intereſſe anderer 
Städte ſeiner Zeit mitzutheilen. — Die Kinder⸗Warte⸗Anſtalt, deren 
Einrichtung insbeſondere von dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. 
Schneer warm befürwortet wurde, iſt nunmehr 79 8 genehmigt wor⸗ 
den. Da jedoch die Unterhaltungskoſten erſt auf den Kämmerei⸗Et 
15 1856 kommen, ſo wird die Anſtalt erſt im nächſten Jahre ins Le⸗ 
en treten. 5 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Das ſchöne Wetter 
berurſacht wieder ai Auswanderungen nach allen Seiten hin, 
welche ſich bis zur trefflich gelegenen Bergſchänke von Marienthal er⸗ 
ſtreckten, wo auch die Bewirthung [ehr gut iſt. Traurig iſt es, zu fer 
hen, daß an der langen Chauſſee faſt ſämmtliche Pflaumenbäume ein: 
gegangen, die anderen dem Abfterben nahe find. Dagegen tragen die Nuß⸗ 
äume reichliche Früchte. — Die Bezifferung der Häuser nach den 
Straßen, ſowie die Anheftung der Straßentafeln iſt nun beendigt. Es 
find viele neue Namen zu ſehen, als z. B. Poſtplatz, Marienplaß, 
Kloſterplatz ꝛe. Die ſtattliche Häuſerreihe an der nördlichen Seite der 
äußeren Salomonsſtraße wächſt immer weiter und wieder ſehen wir 2 
neue Gebäude entſtehen. Ebenſo beginnt nun die Bebauung der (neuen) 
Bahnhofſtraße. — Nach den parifer Ausſtellungsberichten haben die hie- 
ſigen Tuche, die für den Orient beſtimmt ſind, 7 ihres ſchönen Ge⸗ 

fall errungen. 

erren 


er 


* 


tigkeit und Geſchäftigkei nem 
Centralpunkt für unſere Sndufttiell ei e an einem 


2 
lungen auf dem Pionnier⸗Ueb 
Schmiedeber 
des Erb 

für's Vieh 


Brieg. En i zweier Stabtver- 
g. Am 11. d. M. fand die Erſatzwahl zw RD 


ur Ami — boch Die K it 
aderberge, eine Stiege hoch. — Die Kommunikation über die Wei⸗ 
ſtritz⸗Brücke bei Altwilmsdorf iſt 00 verſchiedener 5 15 5 
auf Weiteres gefpemt — An der Cholera find hierſelbſt bis zum 17. 
d. M. 126 Perſonen erkrankt, 50 Perſonen geſtorben und 58 Perſonen 2 
davon geneſen. — In der Nacht zum 15. d. M. wurde auf dem Dos 
minium in Nieder⸗Schwedeldorf die eiſerne Wirthſchaftskaſſe entwendet, 
es befanden ſich darin weit über 300 Thlr. en kommen dit 
nächtlichen gewaltſamen Diebſtähle ſo häufig vor, daß es bei m 
mer länger werdenden Nächten nöthig wird, denſelben mit g 


Energie entgegenzutreten. Der Herr Landrath ordnet deshalb an, daß 
in jeder Gemeinde mindeſtens 3 bis 4 Nachtwächter angeſtellt werden, 
oder wenn die Gemeinde zu arm, ſo wird nachgegeben, daß die Wachen 
durch Gemeindeglieder der Reihe nach verrichtet werden. Für jeden 
Wächter iſt ein Horn, eine Pfeife, eine Pike, und wenn ärmere Ge: 
meinde⸗Mitglieder den Nachtwächter ⸗Dienſt verrichten, auch ein Mantel 
anzuſchaffen. Jedem Nachtwächter iſt ein Theil des Dorfes anzuweiſen, 
den er die ganze Nacht hindurch zu bewachen und zu durchwandern 
hat; hierbei muß er die möglichite Stille beobachten, um jedes Geräuſch 
leicht hören zu können, und darf er deshalb auch keinen Hund mitneh— 
men. Wird er in der Nacht Leute gewahr, ſo hat er ſolche anzurufen 
und beſcheiden zu fragen; weiſen fie ſich als Dorfbewohner oder fonft 
unverdächtig aus, hat er ſie ruhig gehen zu laſſen, Fremde jedoch im 
Auge zu behalten, bis ſie das Dorf verlaſſen. Geben die Leute auf 
wiederholten Anruf und die Androhung, Lärm machen zu wollen, kei⸗ 
nen Beſcheid, ſo hat der Wächter ſogleich ein Zeichen mit dem Horn 
zu geben, wobei er darauf ſehen muß, daß ihm die Leute nicht zu nahe 
kommen, um ſich nöthigenfalls vertheidigen zu können. Fremde Leute, 
die der Wächter außerhalb des Weges bemerkt, hat er fofort anzuhal⸗ 
ten und zum Schulzen zu führen. Von der Pike hat der Wächter nur 
im äußerſten Nothfalle zu feiner Vertheidigung Gebrauch zu machen. 
ä —— — — —-—- — — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


„ [Meberficht der in der 7. Schwurgerichtsperiode 
Breslau. [Uueberſ Peace! Am 3. Sept.: 1. Kolporteur Karl 


8 f 
d. J. gefällten Urtheilsſp 
Guſtav > N 
ahren, Schneidergeſell Johann Emil Pohl wegen ſchwerer Hehlerei 
= 5 Sara, Zuchthaus en Polizeiaufſicht, die Schneidermeiſter Seine 
Weiß und Wolf Zellner wegen einfacher 1 * zu 6 Wochen Gefäng⸗ 
niß und den Ehrenſtrafen 2. Pferdeknecht Kleindienſt wegen ſchweren 
Diebftahls im erſten Rückfall zu 1 Jahr Gefängniß, Unterfagung der Eh⸗ 
renrechte und Polizeiaufſicht; 3. Freigärtner Keſſel aus Maſſel wegen 
ſchweren Diebstahls im dritten Rückfall zu 5 Jahren Zuchthaus und Polizei⸗ 
aufficht; 4. Inlieger Wilhelm Jenſch aus Heinrichsdorf wegen vorſaͤtzlicher 
Brandſtiftung zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt 3 
Am 4. Sept.: 1 7 ſchweren Diebſtahls im Rückfalle 5. die Tagear⸗ 
beiter Franz Joſeph Engel und Gottl. Pietſch zu je 2 Jahren; 6. der 
Tagearbeiter Johann Wilhelm Scholz ebenfalls zu 2% Jahren; endlich 7. 
Dienſtknecht Franz Julius Raſchke zu 2% Jahr Zuchthaus und Polizeiauf⸗ 
ſicht, letzterer noch wegen Landſtreichens zur Einſperrung ins Arbeitshaus; 8. 
Kaufmann Julius Kasztan von hier wegen betrüglichen Bankerotts zu 3 
Jahren Gefängniß und den Ehrenſtrafen verurtheilt, dagegen Kaufm. Iſaak 
Kasztan von der Anklage der Theilnahme freigeſprochen. { 
Am 5. Sept.: 9. Die Tagearbeiter Ernſt Heilmann aus Hochkirch und 
Heinrich Barowke aus Beichau wegen wiederholtem 5 Diebſtahls 
im dritten Rückfalle zu je 10 Jahren, der Schmiedelehrling Wilhelm Ma⸗ 
tuſchke und Tagearbeiter Kaiſer aus Trebnitz wegen Hehlerei zu je 2 J. 
Zuchthaus und Polizeiaufſicht; 10. een rück algen ſch Wilhelm Froſt und 
11. Dienſtknecht Auguſt Pätzold wegen rü älligen ſchweren Diebſtahls un⸗ 
ter mildernden Umſtänden, erſterer zu 1 Jahr, letzterer zu 1/4 Jahr Gefäng- 
niß, zu Unterſagung der Ehrenrechte und Polizeiaufſicht verurtheilt; 12. 
Kellner Johann Kat Bode von der Anklage der Urkundenfälſchung freige⸗ 
wochen. 5 E . 
2 Inn 6. Sept.: Wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle: 13. Tagearbei⸗ 
ter Karl Rodewald aus Margareth zu 1 Jahr 3 M. Gefängniß und den 
Ehrenſtrafen; 14. Tagearbeiter Heinrich Peterke aus Frachenberg zu 2 J. 
. und Polizeiaufſicht; 15. Tagearbeiter Chriſt. Illmer zu 1 Jahr 
3 M. Gefangniß und den Ehrenſtrafen; 16. Tagearb. Johann Karl Sep: 
pelt aus Gr. Tinz zu 3 Jahren Zuchthaus und Polizeiau ſicht verurtheilt. 
Am 7. Sept.: 18. Klemptnergeſell Ludwig und Tagearbeiter Bandel 
wegen rückfälligen ſchweren Diebſtahls, erſterer zugleich Bo Unterſchla⸗ 
ung, jeder zu 2 J. 3 M. Zuchthaus und Polizeiaufſicht; 19. Tagearbeiter 
erd. Peſt zu Kl.⸗Pogul wagen re zu 1 J. 6 M. Gefäng⸗ 
niß und den Ehrenſtrafen; 20. Tagearheiter Karl Gerlach aus Alt⸗Feſten⸗ 
berg wegen ſchweren Diebſtahls im 2 zu 2 Jahren 3 Monaten Zucht⸗ 
haus und Polizeiauſſicht verurtheilt; 11. äckermeiſter Auguſt Wegehaupt 
aus Medzibor von der Anklage der vorſätzlichen Brandſtiftung freigeſprochen. 
Am 8. Sept.: 22. Inwohner F. Fingaß aus Tſchotſchwitz wegen Raub⸗ 
mordes zur Todesſtrafe, und die Mitangeklagte vereh. Kruppe wegen Be⸗ 
günſtigung des F. zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 4 
Am 10. Sept.: Wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle: 23. Tagear⸗ 
beiter Friedrich Schattmann aus Raake zu 2 Jahren Zuchthaus und Po⸗ 
lizeiaufſicht; 24. Tagearbeiter Karl Huld aus Zieſerwitz zu 1 Jahr 1 M. 
Gefängniß, Unterſagung der Ehrenrechte und Polizeiau icht verurtheilt. Ne⸗ 
ben der Verhandlung gegen den Freiſtellenbeſ. E. Töpe aus Schickerwitz, 
Kr. Oels, wegen Unzucht, wird die Oeffentlichkeit aß ee 
Am 11. Septb.: 26. Dienſtknecht Kaſchner aus ilhelminenort, wegen 
dritten ſchweren Diebſtahls zu 6 Jahren Zuchthaus und. Pol.⸗Aufſicht, der 
Inwohnerſohn Ziegert wegen Theilnahme an einem Diebſtahl zu 4 Wo. 
en Genie: 37. Schmiedegeſell Karl aus Steine wegen ſchwerem 
Piebſtaßl zu 2 Jahren, der Inwohner Miſchke (der ſchon einmal beſtraft 
iſt) wegen Theilnahme am ſchweren Diebſtahl zu 5. Jahren Zuchthaus und 
Polizeiaufſicht; 28. Häusler Franz Hartebrodt aus Fürſtenau wegen wiſ⸗ 
fentlichen Meineids zu 3 75 auch aus e f 29. Verhandlung 
N ie Bi erſchen Eheleute a orzenzin 0 
a Sept.: ER en en Diebſtahls im Rückfall 30. Die Tage⸗ 
arbeiter Jul. Gottl. Peterke zu 5 Jahren Zuchthaus und Bolte 
und Joſ. Wilh. Hellwig zu 1 Jahr Gefängniß und den Ehrenſtrafen; 31 
Tagearb. Dombrowe aus Duchawe zu 1 Jahr Gefängniß und den Ehren⸗ 
afen; 32. Inwohner David Schenke aus Jannwald, Kr. Wohlau, zu 1 
Kar 1 Monat Gefängniß, Unterfagung der Ehrenrechte und Polizeiaufſicht 
verürtheilt; 33. Stellenbeſitzer e Rackelsdorf von der 
klage der ſchweren Körperverletzung freigeſprochen. 
32 Am 13. —— 34. Tagearbeiter Karl Wilhelm Sommerkorn aus 
Juliusburg, und Dienſtknecht Gohla aus Reeſewitz wegen Meuterei und 
Entweichung aus dem Kreis⸗Polizeigefängniß 4 Oels, jeder mit 2 Jahren 
Zuchthaus beſtraft; 34. Tagearbeiter Franz Liehr aus Sadewitz wegen 3. 
ſchweren Diebſtahls zu 6 Jahren Zuchthaus und“ olizei⸗Aufſicht; 35. Tage⸗ 
arbeiter Johann Sam. Langner aus Glockſchütz wegen ge ſchweren 
Diebſtahls zu 1 Jahr Gefängniß nebſt den Ehrenftrafen; 36. Tagearbeiter 
Karl Joſ. Haaſe aus Gr.⸗Mochbern und Heinr. Ad. Werner aus Herr⸗ 
mannsdorf wegen Urkundenfälſchung unter mildernden Umſtänden, jeder zu 
3 Monaten Gefängniß und 5 Thl. Geldbuße verurtheilt. f 
Am 14. Sept.: 37, Die unvereh. Geppert aus Klein⸗Pogul und die 
unverehel. Hahn aus Vogtswalde wegen einfachen Diebſtahls und Landſtrei⸗ 
chens zu 14 Tagen Gefängniß und Einſperrung in ein Arbeitshaus, die ver⸗ 
witt. Inwohner Schmel aus Dyhernfurth * Theilnahme an einem ein⸗ 
fachen Diebſtahl im erſten Rückfalle zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, 
dagegen ng Angeklagte von der Anklage des ſchweren Diebſtahls 
ochen; 


eigeſpr „Fagearbeiter Gottl. Schneider aus Goſchütz wegen ver- 
uchten en Diebſtahls im zweiten Rückfalle u 6 Jahren Zuchthaus und 
olizeiaufſicht, der Maurerlehrling Joh. Mentzel wegen Theilnahme unter 


mildernden Umſtänden zu 1 Jap Gefängniß, Unterfagung der Ehrenrechte 
und Polizeiaufſicht verurtheilt; 39. der ehem. Bereiter Hentſchel aus Ra⸗ 
witſch von der Anklage wiſſentlichen Meineids 7 pe 

m 15. Sept.: 10. Tagearbeiter Karl Auguſt Nierle unter Bann 
chung von der nklage des ſchweren Diebſtahls, wegen einfachen Dlebſtahls 
im erſten Rückfalle zu 6 Monaten Gefängniß; 41. die unverehel. Schaaf 
wegen Begünſtigung eines ſchweren Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängniß; 
42. Inwohner Joh. Karl Nowag aus Gr.⸗Muritſch wegen zweiten ſchweren 
Diebftahls; 43. Inwohner Fran Berger aus Gloſchkau wegen deſſelben 
Verbrechens jeder zu 2½ J. Zuchthaus; 44, Schäferjunge Franz Knetſch 
aus Kunersdorf wegen vorſätzlicher Brandstiftung zu 10 Jahren Zuchthaus 


verurtheilt. 


C. B. Auf Veranlaſſung einer neuerdings ergangenen Verfügung des 
e nem fo tobt der Debit ſogenannter elektriſcher 11 
rate beſchränkt werden, da die eigentliche mediziniſche Anwendung der Elektri⸗ 
zität aul en menſchlichen Körper als Heilmittel durch oder andere Apparate 
chend und bloße Modifikationen oder Verbeſſerungen der bisher gebräuch⸗ 


i ismusketten in übergroßer Zahl 
en, namentlich der ſogenannten Rheumati ſolcher Beränderungen eine 
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auftauchen würden, wenn zu Gunften einzelner N 
e ee erthelt c. a en Ban, 155 117 7 Ser Nil 
eſen nicht unwichtigen ung Kenntni 4 5 
für 5 und el aan B. v. M. an das königliche Ober: 


gamt in Dortmund erlaffen hat. Dieſelbe lautet: „Auf den Bericht 
vom 15. d. M. beſtimme ich, daß überall, wo nach dem Finanz⸗Miniſterial⸗ 
Erlaß vom 24. —.— 5 2 den Nakſcheden von teintohlen⸗Berg⸗ 


1 
werken Sicherheitspfeiler unangetaſtet ſtehen bleiben müſſen, dies auch an 


eder, wegen wiederholten ſchweren Diebſtahls im dritten Rückfalc 
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einer vom freien Ti eine Pate Markſcheide, und zwar in der Weiſe ge⸗ 
ſchehen muß, daß die eine Hälfte der Pfeilerbreite in das Feld des betreffen⸗ 
den Bergwerks a liegen kommt, während die andere Hälfte des Pfeilers in 
das freie Feld faͤllt. 


— [Die Heranziehung der Zöglinge der Schullehrer⸗Semi⸗ 
narien zur Klaſſenſteuer betreffend.] In einem Erlaſſe des Hrn. Gene⸗ 
ral⸗Direktors der Steuern vom 19. Auguſt d. J. wird darauf hingewieſen, 
daß die vor dem Erlaſſe des Geſetzes vom 1. Mai 1851 wegen der Klaſſen⸗ 
und klaſſifizirten Einkommenſteuer ergangenen Beſtimmungen über die Be⸗ 
freiung der Zöglinge der Schullehrer⸗Seminarien von der Klaſſenſteuer nicht 
mehr maßgebend ſeien, nach $ 6 dieſes Geſetzes nur Arme, welche im Wege 
der öffentlichen Armenpflege eine fortlaufende Unterſtützung erhalten oder in 
öffentlichen Anſtalten auf öffentliche Koſten verpflegt werden, von der Ent⸗ 
richtung der Klaſſenſteuer befreiet ſeien, zu den Armen im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes aber die in Rede ſtehenden Zöglinge, obwohl deren Unterhaltung zum 
Theil auf Staatskoſten erfolge, nicht gezählt werden können. — Das Klaf- 
ſenſteuer⸗Geſetz vom 30. Mai 1820 beſbele im $ 2 zu e Arme, die von Al⸗ 
moſen aus Staats⸗ oder Gemeindekaſſen leben und zu (auch Diejenigen von 
der Klaſſenſteuer, welche in öffentlichen Anſtalten auf öffentliche Koſten un- 
terhalten werden; das Geſetz vom 1 Mai 1851 erweitere zwar den 81 
der Armuth, welche nach dem Geſetze vom 30. Mai 1820 Anſpruch auf Be: 
freiung von der Klaſſenſteuer gebe, befchränte aber die Beſtimmung über 
die Befreiung Derjenigen von der Steuer, welche in öffentlichen Anſtalten 
auf öffentliche Koſten unterhalten werden. Die Seminariſten würden indeß, 
ſofern fie kein beſonderes Vermögen oder keine ſonſtigen Einkünfte befigen, 
u einem ſo niedrigen Satze der Klaſſenſteuer zu veranlagen ſein, daß deſſen 

ntrichtung zu einer erheblichen Beläftigung nicht gereichen würde. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
u 2 . 
= Die parifer Welt: Ausstellung. 

In einem früheren Berichte (Nr. 306), welcher bald nach Eröffnung der 
Ausſtellung gefhrieben war, haben wir einige der zahlreichen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen erwähnt, welche der Snduftriepataft enthält. Jene 
Ueberſicht aber war nur eine unvollftändige, da vieles damals noch fehlte; wir 
wollen jetzt von Neuem die landwirthſchaftliche Gallerie durchwandern, für 
heute jedoch nur derjenigen Maſchinen erwähnen, welche in Gegenwart des 
Prinzen Napoleon und der Jury praktiſch verſucht worden find, E 

Dieſe Verſuche fanden vor einigen Wochen in Trappes, unweit Verſailles, 
auf dem Gute des Herrn Dailly, eines der erfahrenſten Landwirthe der Um⸗ 
gegend von Paris, ſtatt. Die Sitzung war ſo feierlich angeordnet, wie nur 
irgend ein Wettrennen. Am Eingange des Ackerplatzes wurden Programme 
vertheilt, auf welchen neben dem Plane des Feldes die verſchiedenen Verſuche 
verzeichnet ſtanden. Pikets von Linientruppen bildeten Kordon um jede Ab⸗ 
theilung und Tafeln bezeichneten die letzteren. Vor den Dreſchmaſchinen, 
welche am Tage zuvor lediglich in Gegenwart der Jury probirt worden, 
ftanden die Saͤcke mit dem gedroſchenen Getreide mit Zetteln, auf welchen 
Zahl der Garben, Maß und Gewicht des Ertrages verzeichnet waren. 

Die Reihe der Verſuche wurde mit der Prüfung des Drainirungs⸗Appa⸗ 
rats des Marquis de Bryas eröffnet, dann wurden verſchiedene Werkzeuge 
und Geräthſchaften beſichtigt. Der Wirbel der Trommeln brachte endlich 
ein gewiſſes Leben in das ganze Schauſpiel; etwa 20 Pflüge ſetzten ſich auf 
ie ebene Zeichen in Bewegung, einige mit Blitzesſchnelle, andere mit 
weiſer 
von denen einer ein ganz vorzügliches Inſtrument hatte. Die 171 Pflüge 
erwieſen ſich weniger tüchtig als ſonſt, vielleicht lag dies ebenfalls in der 
Handhabung derſelben. Im Allgemeinen iſt zu bemerken, daß das Ackerfeld, 
auf welchem dieſe Verſuche ſtattfanden, viel zu ſehr gedüngt und bearbeitet 
war, als daß die Proben als völlig ftichhaltig betrachtet werden könnten. 
Am vorzüglichſten ſtellten ſich folgende Inſtrumente heraus: Délonceuse 
Guibal, die ſogenannten charrues sous-sol aus Grignon und aus der Fabrik 
von Hamoir und Laurent. In der belgiſchen Sektion wurden folgende In⸗ 
ſtrumente verfucht: die Pflüge von Berckmans, Denis, Duchéne, Miffinen 
und Mulder, Zirhon und van Maele; die Rodemaſchinen von Delſtanche 
und Romedenne; die Jätemaſchine von Claes; die Säemaſchine des Baron 
de Cheſtret; die Erdaufſchneidemaſchine von Le Dorte. Der Tixhonſche Pflug 

at eine Furche von 22 Centimeter Breite und 17 Gentimeter Tiefe gemacht, 

er Odeursſche mit 3 Fuß langem Streichbrett erzielte 27 Centimeter Breite. 
Die gepflügte Strecke war für ſaͤmmtliche Inſtrumente 220 Meter. Die 
Claesſche Jaͤtemaſchine ließ zu wünſchen übrig; die Erde wurde nicht immer 
gleichmäßig aufgewühlt und ab und zu wurden Pflanzungen beſchädigt. In: 
deſſen mag wohl auch hier der Umſtand ſchuld ſein, daß die Arbeiter das 
Inſtrument nicht gehörig zu handhaben verſtanden. Der Apparat Le Dorte's 
lieferte ſehr günſtige Reſultate, mittelſt ſeiner kann man Runkelrüben⸗ und 
andere Gartenpflanzen umſetzen, wie man dies mit anderen Apparaten bei 
Bäumen thut. : ö 

Unter den englifchen Inſtrumenten ift zunächſt ein Pflug von Howard zu 
erwähnen, der ſich als ſehr vorzüglich erwieſen hat; wenn wir dies einerſeits 
konſtatiren, ſo müſſen wir andererſeits die Anmaßung rügen, welche ſich der 
Ausſteller zu Schulden kommen läßt, indem er neuerdings an ſeinem Pfluge 
ein Schild mit den Worten angebracht hat: La premiere charrue au con- 
cours de Trappes. Allerdings ſteyt Herr Howard in dieſer Prahlerei nicht 
allein da: zwei Landsleute von ihm, Ranſome und Sims, haben über ihrem 
Pfluge die Inſchrift angebracht: La charrue qui na jamais été vaincne, 
Ein kreffliches Inſtrument iſt übrigens der Ranſomeſche Pflug; der Direktor 
des Ackerbau⸗Inſtituts zu Grignon hat denſelben bereits für 137 Fr. (ohne 
die Eingangsſteuer) gekauft. Auch die Pflüge von Ball und von Busby 
haben ſehr befriedigende Reſultate geliefert, doch ſetzt man an dem erſteren 
aus, daß er mit feinem über 1½ Meter langen Streichbrett zu hart die 
Erde ſtreift. Den Busbyſchen Pflug lenkte ein eigens aus England mitge⸗ 
brachter Arbeiter, welcher die Sterzen von Zeit zu Zeit losließ, um zu zei⸗ 
gen, daß fein Pflug Strich halte und ganz allein arbeiten könne. Ein 
extirpateur-sacrificatenr von Coleman ift gen ift an Bang und ſtopfend be⸗ 
funden worden. Bei allen dieſen Verſuchen iſt ein Bentallſcher Dynamo⸗ 
meter angewendet worden, der ſich überaus tüchtig erwieſen hat; ein daniſcher 
Dynamometer wurde ganz unbrauchbar gefunden, und ein von General Morin 
konſtruirter 15 beim erſten Verſuche, iſt aber ſeitdem reparirt worden, 
und foll jetzt dem Bentallſchen nicht viel nachſtehen. Sehr großen Erfolg 
hatte die Heumaſchine von Smith und Asby; das Inſtrument wurde ſpäter 
auf der Eiſenbahn beſchädigt, iſt aber jetzt wieder in Stand geſetzt. Bing⸗ 
ham, Vaverſon und Mors in Kanada haben gute Pflüge nach engl. Syſtem 
geſandt. Von preußiſchen Inſtrumenten wurde ein Thaerſcher Pflug 
probirt, der zwar ſehr gut iſt, jedoch durch die neueren Inſtrumente überholt 
iſt; doch gebührt ihm die Ehre, den neueren als Modell gedient zu haben. 
Baden hatte ll gebn geſandt, Toskana zwei, darunter ein Lambruschini⸗ 
ſcher, der a geometriſch konſtruirt iſt, jedoch keine ſehr bemerkens⸗ 
werthen Reſultate geliefert hat. N . 

on Oeſterreich waren wohl an zwölf Inſtrumente erſchienen; davon 
wurden nicht probirt die Pflüge von Felber und von Meszaros in Groß⸗ 
Zinkendorf, der Doppelpflug von Felber und der von Vorroſch und Jasper 
in Prag, fo wie deren charrue sous-sol. Der ſogenannte Ruchadlo⸗Pflug, 
der in Böhmen ſeines niedrigen In wegen ſehr verbreitet ift, hat bei den 
Verſuchen ſehr mittelmäßige Reſultate geliefert. Eben ſo wenig hatte der 
Kleyſche geometriſche Pflug Erfolg, doch war daran augenſcheinlich die man⸗ 
gelhafte Zufammenſetzung des Inſtruments ſchuld, das ſonſt gewiß ganz vor⸗ 
zügliche Dienſte leiſtet. ; 

Wir gelangen nunmehr zu den andern Inſtrumenten und Maſchinen, die 
in Trappes probirt worden find. Hierher gehören die Stachelwalzen von 
Eronkill und von Stanley, ferner die unübertrefflichen parallelogrammiſchen 
Eggen von Howard und von Sanders und Williams. Eine norwegiſche Egge 
von Cappelen hat weiter keine Vorzüge an den a gelegt. Wir erwähnen 
7 einen Hanfbrecher von Ranſome, eine Häckſelſchneidemaſchine von van 

aele aus Belgien, eine Wurzelſchneidemaſchine von Maurer in Baden und 

Letztere ſchneidet, je nachdem man 

nach rechts oder nach links dreht, die Wurzeln in Quadrate für die Schafe, 
oder länglich für die Kühe. 5 5 - 

Beſondere Aufmerkſamkeit erregten die Verſuche mit den Dreſchmaſchinen. 
Jede derſelben arbeitete eine halbe Stunde lang. Die von Duvoir in Lian⸗ 
court, die 897“ aus dieſer Fabrik driſcht mit zwei ara innerhalb 10 
Stunden 50 Hektoliter und zwar liefert fit, N arben, 431 %s Litres 
Körner; eine andere Maſchine, von Pivel er) t nur 30 Hektoliter und lie⸗ 
fert 416% Litres. Ganz ausgezeichnete Reſultate lieferte die Dreſchmaſchine 
von Pitts, die unter dem Namen Buffalo⸗Maſchine bekannt ift; fie driſcht 
in 10 Stunden nicht weniger als 148 Hektoliter, doch bedarf fie freilich eines 
Lokomobils von 8.—9 Pferde⸗Kraft, ferner liefert fie nur 411½ Litres und 
das N was fie zurüͤckläßt, iſt völlig zermalmt. Die Dreſchmaſchine von 
Paige hat nicht dansieen können, die Pferde vermochten fie nicht in Bewe⸗ 
gung zu ſetzen. Eine Mafhine von Glayton, mit Dampfkraft von 6 Pferden, 
driſcht 82 Hektoliter in 10 Stunden. Hiernach ſcheint der Maſchine von 
Duvoir der Preis zu gebühren. 


eine desgleichen von Gardners in London. 


äßigung; dafür hatten letztere auch beſſeren Erfolg als die haſtigen, ſteh 


Wir übergehen die durchaus nichtsſagenden Experimente mit einem Dutzend 
Säemafchinen, und gelangen zu den Schnittermaſchinen. Vor allen zei nete 
ſich hier die Maſchine des Amerikaners Mac Cornick aus, welche 12 Aren 
ſehr ſchwer zu ſchneidendes Getreide in etwa 11 Minuten abſchnitt. Dem⸗ 
nächſt wurden die Maſchinen von Manny, von Dray und Wright und von 
Cournier bemerkt. Dies ſind im Weſentlichen die * der Verſuche zu 
Trappes. Außerdem haben verſchiedene Verſuche in kleinerem Maßſtabe im 
Garten und Hofraum des Induſtrie⸗Palaſtes ſtattgefunden. Wir erwähnen 
hier nochmals der Häckſelſchneide⸗Maſchine von Maele aus Thielt in Belgien, 
welche an Ort und Stelle 150—195 Francs koſtet und beinahe 10 Centner 
Stroh in der Stunde ſchneidet. Die Verſuche mit den Butter⸗Maſchinen 
fielen nicht durchweg glücklich aus; singe ließen die Flüſſigkeit durchlaufen, 
ſodann nahm man falt Rahm gewöhnliche Milch, ein Umſtand, an welchem 
mehrere der Maſchinen ſcheiterten. Am beſten erwies ſich eine franzöſiſche 
von Seignette und eine belgiſche von Caters, letztere liefert mit 60 Litres 
Milch in 14, Stunde 1,500 Grammen Butter. Noch iſt eine betaithe Ma: 
ſchine diefer Art von Claes zu erwähnen, dieſelbe lieferte in 5 inuten 
4 pt. Butter. } 

Wenden wir uns zu der Ackerbaugallerie und betrachten dort die interef- 
fanteften Gegenſtände. Eine Maſchine, welche in beſonderem Maße die Land⸗ 
wirthe intereſſirt, iſt das Lokomobil von Calla in Paris. Die Franzoſen 
haben erſt ſeit Kurzem angefangen, Maſchinen dieſer Art zu bauen. Die 
erſte Maſchine wurde 1851 aus England eingeführt und zwar für Rechnung 
des pariſer Conservatoire des arts et métiers. Calla hat ſeitdem eine Spe⸗ 
zialität aus dem Bau von Lokomobilen gemacht; im vorigen Jahre verkaufte 
er das Stück zu 800 Fes., jetzt liefert er fie zu 5600 Fr., nämlich für je 
1 Pferdekraft. Wir finden drei Maſchinen dieſer gr auf der Ausſtellung, 
davon eine zu 3 Pferdekraft, die nicht mehr als W Gentner wiegt. Alle 3 
Lokomobile haben Tubularkeſſel aus Meſſing, mit Schornſtein und Sicherheits⸗ 
Ventilen. Der Dampf⸗Cylinder liegt horizontal, das Ganze ruht auf eiſer⸗ 
nen Achſen und Rädern, endlich gehört dazu ein leichter avant-train und zwei 
Brancards. Die Aufſtellung dieſer Maſchinen verurſacht keine Koſten, ſon⸗ 
deru ſie können gleich, wie ſie aus der Werkſtatt kommen, in Gebrauch ge⸗ 
nommen werden. 

Herr Bella, vom Ackerbauinſtitut zu Grignon, hat unter andern ein Muld⸗ 
brett ausgeſtellt, welches ſo eingerichtet iſt, daß man nur eine Feder zu 
drücken braucht, um das Entladen und Wiederaufrichten des Wagens zu be⸗ 
wirken. Daſſelbe Inſtitut hat ferner amerikaniſche Rechen mit vollendeter 
Einrichtung und Walzen zum Zermalmen der Erde geſandt, welche ſowohl 
zur Arbeit ſelbſt als zum Transport dienen kann. Ein anderer franzöſiſcher 
Maſchinenbauer, Pinet — wir haben ſeiner weiter oben ſchon gedacht — hat 
ein Roßwerk ausgeſtellt, welches in vieler Beziehung merkwürdig iſt. Das⸗ 
ſelbe iſt leicht zu transportiren, und kann ohne weitere Koſten aufgeſtellt 
werden, alle Stücke ſind ſo eingerichtet, daß ſie ſich gegenſeitig nicht ab⸗ 
nützen und unbrauchbar machen, auch iſt eine Vorrichtung angebracht, welche 
bewirkt, daß wenn das Pferd ſtill ſteht, die Maſchine nicht Gefahr läuft, 
Schaden zu leiden, und ſelbſt, wenn man irrthümlicherweiſe die Maſchine 
verkehrt umdrehen laßt, ſo zerbricht nichts. Der Fabrikant verſichert, daß 
ſein Roßwerk mit zwei a die Arbeit einer Maſchine von 3—4 Pferde⸗ 
Kraft verrichtet. Herr Bodin, Direktor der Ackerbauſchule zu Trois⸗Eroix, 
ſtellt eine Sammlung von ſchönen Inſtrumenten aus, ebenſo J. Rieſſel, Fa⸗ 
brikant in Grand⸗Jouan. Pernolet in Ferney⸗Voltaire hat einen Getreide⸗ 
Sieber aus durchlöchertem Eiſenblech, der ſich für die Zurichtung des Saat⸗ 
Getreides ſehr vorzüglich eignet; eine ſolche Maſchine ſiebt täglich 40 Hekto⸗ 
liter Getreide, und koſtet 110 Fes. Die praktiſchen Landwirthe bedienen ſich 
hauptſächlich der Vachon'ſchen Siebmaſchinen, welche neben den Al ſchem Re 

ehen. Vachon hat auch vorzügliche Säemaſchinen nach Moehl'ſchem Sy⸗ 
ſteme ausgeſtellt; dieſelben zeichnen ſich durch einfache Conſtruction und bil⸗ 
ligen Preis aus, und werden in dem Hohenheim 'ſchen Inſtitute bei Stutt⸗ 

art vorzugsweiſe angewandt. Da wir den Namen dieſes berühmten In⸗ 
ſtitutes nennen, erwähnen wir die überaus vollſtändige und intereſſante 


— . 


Sammlung von Ackerbau⸗Inſtrumenten, welche daſſelbe in Modellen (% der 


natürlichen Größe) ausſtellt. rt i 
Weiterhin in der Ackerbaugallerie fehen wir eine Maſchine aus der Anftalt 
des Herrn Saint⸗Etienne, welche in 10 Stunden 200 Hektoliter Kartoffeln 
wäſcht, reibt und ſiebt. Herr Bonchon in La⸗Ferté⸗ſous⸗Jouarre ſendet eine 
Handmühle, welche 50 Litres Getreide pro Stunde mahlt und 75—80 pEt. 
Mehl liefert; dieſelbe af 200 F. Die Aderbau= Kolonie zu Mettray hat 
unter andern ſehr gute F st, von denen die kom⸗ 
lete Kollektion nur 37% Fe. koſtet. Herr Haußmann, Vater des Seine: 
räfekten, ſtellt einen Apparat zum Conſerviren des Getreides in Azotgas 
aus. Der Erfinder hat darüber an die Akademie berichtet und verweigert 
bis zu deren Entſcheidung jede Auskunft über ſeinen Apparat; wir können 
ſomit für diesmal nichts weiter thun, als feiner erwähnen. Wir ſchließen 
hier dieſe Rundſchau, indem wir noch der ſchönen Sammlung von Bienen⸗ 
Körben und ſonſtigen zur Bienenzucht gehörigen Geräthſchaften gedenken, 
welche Herr Debanoys ausgeſtellt hat. 


Berlin, 18. September. [Patent.] Den Mechanikern Siemens und 
Halske zu Berlin iſt unter dem 15. September 1855 ein Patent auf eine 
durch Beſchreibung erläuterte, für neu und eigenthümlich erachtete Einrich⸗ 
tung an den Morfefchen Schreibtelegraphen, um durch einen und denſelben 
Draht gleichzeitig in entgegengeſetzter Richtung zu ſprechen, ohne Jemand 
in der Benutzung bekannter Theile zu behindern, auf fünf Jahre, von jenem 
Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden, 


© Berlin, 16. September. Die Brutto⸗Einnahme des Zoll: 
Vere ins an Eingangs⸗Abgaben im erſten und zweiten Quartal dieſes a 
res haben 11,431,617 Rtl. 10 Sgr. 5 Pf. betragen. Von Aus⸗ und Durch⸗ 
gangs⸗Abgaben im öſtlichen Verbande find 258,543 Rtl. 28 Sgr. 2 Pf., und 
von Aus: und Durchgans⸗Abgaben im weſtlichen Verbande 78,578 Rtl. 7 Sgr. 
4 Pf. eingekommen. Die Verwaltungskoſten in Betreff der Eingangs⸗Abga⸗ 
ben betragen 1,253,221 Rtl. Der Netto⸗Ertrag der Eingangs⸗Abgaben be⸗ 
läuft ſich alſo auf 10,178,396 Rtl. Auf Hannover und — 9 
kommen davon 1,184,485 Rtl., auf die übrigen Vereinsſtagten 8,993,911 Rtl. 
Da die Geſammt⸗ Einwohnerſchaft des JZoll⸗Vereins auf 33,771,608 
Köpfe berechnet iſt, ſo kommt, nach einzelnen Staaten gerechnet, au 
3 bei 17,286,484 Einwohnern ein Netto⸗Ertrag von 5,111 

tl., auf Luxemburg bei 192,632 Einwohnern von 36,964 Rtl., 7 
Baiern bei 4,565,256 Einwohnern 1,350,009 Rtl., auf Sachſen be 
1,987,612 Einwohnern 587,764 Rtl., auf Württemberg bei 1,733, Ein⸗ 
wohnern 512,549 Rtl., auf Baden bei 1,354,756 Einwohner von 400,620 Rtl., 
auf das Kurfürſtenthum Heſſen bei 727,323 Einwohnern von 215,080 Rtl., 
auf das Großherzogthum 5 en bei 865,480 Einwohnern von 255,934 Rtl., 
auf Thüringen bei 1,024, Einwohnern von 303,085 Rtl., auf Braun⸗ 
ſchweig bei 247,461 Einwohnern von 73,177 Rtl., auf Naſſau bei 429,060 Ein: 
wohnern von 126,879 Rtl., auf Hannover bei 1,840,932 Einwohnern von 
1,053,389 Rtl., and auf Oldenburg bei 220,106 Einwohnern von 131,096 Rtl. 
— An Aus⸗ und Durchgangs⸗Abgaben im weſtlichen Verbande kommen au 
Preußen 19,813 Rtl., auf Luxemburg 813 Rtl., auf Baiern 19,272 Rtl., a 
Württemberg 7317 Rtl, auf Baden 5710 Ni., auf das Kurfürſtenthum Heſſen 
3070 Rtl., auf das Groß herz. Heſſen 3653 Rtl. auf Braunſchweig 373 Rtl., auf 
Naſſau 1811 Rtl., auf Hannover 14,885 Rtl., und auf Oldenburg 1852 Rtl. 
Der Antheil an Aus“ und Durchgangs⸗Abgaben im öſtlichen Verbande be⸗ 
trägt für Preußen 140,539 Mtl., für Sachſen 22,182 Rtl., für Thüringen 
11,436 Rtl. und für Braunſchweig 1777 Rtl. 

Die et Abrechnung über die zwiſchen N Sachſen, Hanno⸗ 
ver, Kurfürſtenthum Heſſen, Thüringen, Braun 55 und Oldenburg ge⸗ 
meinſchaftliche Uebergangsabgabe von Wein und 1 Tabaksblättern und 
Tabaksfabrikaten für das erſte Semeſter 1855 hat folgende Reſultate erge⸗ 
ben: An Uebergangsabgabe von Wein und Moſt ſind überhaupt eingegan 
gen 90,03 Rtl. 8 Sgr. 2 9 an Ucbergangeabanbe von Tabaksblättern 
und Fabrikaten 20,387 Rtl, 9 Sgr. 1 Pf. Nach Abzug der Rückerſtattun⸗ 
gen wegen 95 77 Erhebungen u. dgl. iſt als zu vertheilender Brutto⸗ 

trag verblieben 117,032 Rtl. 3 Sgr. 2 Pf. Nach dem Verhältniß der 
Bevölk. un berechnet fich der einfache Anthell für Hannover auf 9180 Rtl., 
und für Oldenburg auf 1142 Rtl., dazu der vertragsmäßige Sa dies von 
4, macht 16,065 Rtl. und 1998 Rtl. zuſammen 15003 Mil. Für die ubri⸗ 
5 bleiben ſonach 108,969 Rtl., und davon fallen auf kr 
8,642 Rtl. außerdem Luxemburg 891 Rtl., Sachſen 8912 Rtl., Heſſen 
4109 Rtl., Thüringen 4596 Rtl., Braunſchweig 1110 Rtl. 


[Bankprojekt.] Immer von Neuem ſehen wir das Bedürfniß na 
Organiſtrung des Kredits durch Anlage von Banken ſich in neuen Geſta 
tungen in ig 5 Bahn brechen. Gleichzeitig erhalten wir die Nachricht 
von erneuerten Verſuchen zur Gründung von Privatbanken aus der Provinz 
Weſtfalen und aus Schleſten. Das Comite, welches ſich zu Hagen zur Er⸗ 
richtung einer „Bank der Grafſchaft Mark“ konſtituirt hatte, hat in Folge 
des großen Anklangs, den das Unternehmen gefunden, ſeine Thätigkeit auf 
Gründung einer „weftfälifchen Bank“ ausgedehnt, und wird am W. d. M. 
abermals eine Sitzung halten, um dle weiteren Schritte zur Förderung der 
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5 (Fortſetzung.) 
aingelegenpeit in Berathung zu ziehen. In Schlefien find ähnliche Beſtre⸗ 
ungen fchon feit lange im Gange; dieſelben ſcheiterten im vorigen Jahre 
Bur daran, daß unſere Normativ⸗Beſtimmungen für Errichtung von Privat⸗ 
b anken bekanntlich das Stammkapital einer Privatbank nur auf eine Mil⸗ 
ion Thaler als Maximum feſtſetzen, während man bei einer im Intereſſe 
der ganzen Provinz zu gründenden Bank ein Minimum von 3 Millionen 
haler als Stamm⸗Kapital für nothwendig hielt, worauf der Herr Handels: 
iniſter aber nicht eingehen zu können erklärte. Nach den uns jetzt zuge⸗ 
henden Nachrichten ſcheint man nunmehr gewillt, ſich in Breslau in das 
enge Maß des Erlaubten zu fügen, und deshalb die Verſuche erneuern zu 
wollen, die Conſtituirung einer Privatbank zunächſt mit einem Stamm⸗ 
Kapitale von 1 Million Thaler zu bewirken. (B. B. 3.) 


Wh. Breslau, 18. Septbr. Die Blumen⸗, Gemüſe⸗ und Frucht⸗ 
Ausſtellung des hieſigen Gentral-Gärtnervereins im Kutznerſchen Saale iſt 
geſtern geſchloſſen worden, und wenn wir auch nicht in der Lage waren, während 
der Eröffnung derſelben unſer Urtheil abgeben zu können, fo iſt es doch eine 
Forderung der Gerechtigkeit, daſſelbe nachzuholen. Was das Arrangement 
greift, ſo war daſſelbe in reinem franzöſiſchen Stile gehalten und machte, 

eſonders von den Logen aus betrachtet, einen fehr angenehmen Eindruck. 
" der Mitte eine erhöhte Gruppe, dieſelbe von 4 Rabatten, deren jede in 

Felder getheilt war, kreisförmig umgeben, am oberen und unteren Ende 

Saales 2 große Felder, nach der inneren Seite ebenfalls kreisförmig 
ausgebogen, ſo daß um die 4 Rabatten ein kreisrunder Gang entſtand, end⸗ 
lich rund herum an den Ränden noch Pflanzengruppen; dies war die Ein⸗ 
theilung des Saales. Das Arrangement war in die Augen fallend ſchön, 
denn das untere Feld am Haupteingange war durch ein herzförmiges Mit⸗ 
telfeld, mit Blattpflanzen reich und ſchön beſetzt, und zu beiden Seiten von 
le einem Füllhorn, aus Georginen und Topfpflanzen gebildet, und das ent⸗ 
gegengeſetzte obere Feld durch hohe in einer Felſengruppe angebrachte Pflan⸗ 


Donnerstag den 20. September 1855. 


ſeltenes Pflänzchen iſt leider überſehen worden. Die ausgeſtellten Gemüſe 
übertrafen alles an Größe, was wir bis jetzt geſehen und die reifen Kirſchen, 
erſt nachträglich von Niederthomaswaldau eingeſandt, ſo wie die Pfirſichen 
und andere Früchte fielen wohlthuend auf. Kurz, ſo viel Stimmen wir vernehmen 
konnten, es ſprach ſich bei allen Beſuchern der Ausſtellung ſowohl in Bezie⸗ 
hung auf die Pflanzen und andere Erzeugniſſe, wie auf das Arrangement, 
die vollſte Befriedigung aus. x 

Wir können ſchließlich nur wünſchen, daß der Central⸗Gärtnerverein als 
ſolcher rüſtig fortfahre, durch be lehrende Vorträge und ſonſt anregend auf 
die Gärtner unſerer Stadt, wie der Provinz einzuwirken, und daß die Gärt⸗ 
ner ſelbſt ebenfalls auf der betretenen Bahn weiter ſchreiten und ſich durch 
Widerwärtigkeiten, die ihnen von anderer Seite entgegengeſtellt werden, nicht 
beirren laſſen. Wer die Lage der meiſten Gärtner kennt, wird wiſſen, daß 
bei einigen der Wille der Vorgeſetzten, bei andern der Mangel an Mitteln, 
bei anderen ſonſtige Hemmniſſe einer kräftigen Entwickelung des Gartenbe⸗ 
5 . 0 6 an z aber gerade Diele Verhältniſſe find geeig⸗ 
net, der Aner ’ e dieſe allgemein gefunden, ihren 
wahren Werth zu verleihen. eee gef Fi 

(Die Prämiirung haben wir bereits mitgetheilt. Siehe dasıgeftrige Mit- 
tag iat b. 81g its mitgethei 0 geſtrig 


4 Breslau, 19. Septbr. In Folge ſchlechter auswärtiger Courſe war 
unſere Börſe heute matt und Allen fibrigen Lament Mecklenburger und 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn. Geſchäft ſchwach. Fonds unverändert, 

©. [Produktenmarkt.] Am Markte war es heute wieder ftille, und 
da Angebote etwas bedeutender waren, hielten Inhaber nicht ſo feſt auf 
Preiſe. Umfatz gering. 

Bezahlt wurde für weißen und gelben Weizen ord, neuen 75—90 Sgr., 
alten 100—120 Sgr., mittlen bis feinen 135—150 Sgr., feinſten bis 160 Sgr. 
— Roggen ordin. 95.100 Sgr., mittle Sorten 103—110 Sgr., feinſte bis 


Breslau, 19. Sept. Preiſe der Butter vom 15. bis 19, d. 


Beſte Butter 24% Rtl. pro Etr. 2255 


Geringere ⸗ 23%, Rtl. pro Etr. 


Waſſerſtand. i 2 
Breslau, 19. Sept. Oberpegel: 15 F. 11 3. Unterpegel: 4 F. 9 3. 


Eiſeubahn⸗Zeitung. = 

Nach einem offiziellen Ausweiſe haben die lde eee im 
erſten Semeſter 1855 verglichen mit 5 folgende Erträgniſſe I ert: = 
855 54. 


4388 Kilom 
al 


Bahnlänge in Betrieb 
= durchſchnittl. im 1, Semeſter 4761 = 
Einnahme im ganzen Semeſter 


r 


1 
0 


Mehreinnahme in 1855 + 26,314,305 = — 3 

Einnahme pro Kilometer 23,686 = 20,738 

Mehreinnahme in 185 2,903 — Es 
: in Prozenten 3,97 « 


. 1 — 1 
1855 eröffneten neuen Bahnſtrecken 


Lyon u. Valence (16. April) 108 


2) der Lyon⸗Mittelmeer Bahn = 
) j 5 St. Germain und Clermont 7 


3) der Grand⸗Central B. . 
) der Grand⸗Centra . Mah 65 
4) der Midi⸗Bahn -. Dar u. Bayonne (26. März) 50 


Bordeaux und Langon 
(31. Mai) 43 


313 Kilom. 


8 „ 
en 
e 


Betriebs⸗Einnahmen nachſtehender Eiſenbahnen in Thalern: g 


zen ausgezeichnet. Die 4 Rabatten enthielten Gloxinien von feltener Schön: 


lichen 


ich waren 
Kunſt ihrer 


112 Sgr. — Gerſte 62—69 S 


gr. — Hafer, neuer 34—38 Sgr., alter 40 


heit auf 4 Feldern, außerdem 2 Felder Blattpflanzen und 2 Felder niedrige] bis 42 Sgr. —Erbſen 82-90 Sar 0 effel. oberſchleſ., Wilhelmsb. B.⸗S.⸗Fr., N.⸗Br., 
Topfblumen ꝛc. „Die ae eg endlich war durch Steine 5 einem künft Delfaaten finden zu den alten er, Raps 130—148 Sgr., Vom 2. bis 8. Sept. 1855: 38,630 8,590 9,7 1,984 
Berge erhöht, und machte ſich durch die auf der Spitze der Erhöhung Winterrübſen 128140 Sgr., Sommerrübſen 113—125 Sgr. — Kleeſamen | in demſelben Zeitraum 1854: 42,383 7,439 7,730 1,920 . 
ſtehende Gipsfigur ſehr ſchöͤn. Ueberhaupt waren, um dem franzöfifchen | ohne Handel. weniger 1855: 3,753 mehr 1,151 1,989 Bea TO 
Stile zu entſprechen, mehrere Gypsfiguren aufgeſtellt. — Die Pflanzen an Spiritus, an der Börſe matter, loco 18 ½ Thlr., Septbr. 18 ½ Thlr., bis 2 Se t. 1855: 405,188 64.058 98.998 14,835 
ſaͤmmtlich in vorzüglichem Kulturzuſtande, und zeugten von der Oktbr. 17% Thlr., Novbr. 16% Thlr., Dezbr. 15% Thlr. mehr bis 2. Sept. 1885: 82 4 : MR; 
Pfleger; ſehr viele waren äußerſt felten und manch kleines, aber] Zink 500 Gtr. ab Gleiwitz 6 Thlr. 23 Sgr. mehr in 36 Wochen: 401,435 65,209 100,987 14,899 
Verbindungs⸗Anzeige. [433] Auf 


„Ihre am 17. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
indung geigen Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenft an: 

Emil Migula. 


2920 Lonuiſe Migula, geb. Engels. 
[2919] Todes-Anzei 
i „Anzeige. 
Am 16. d. M. ſtarb nach kurzen aber ſchwe⸗ 


den Leiden an der Cholera, Herr Ephraim 
und länder. Es . bi ihm die Kran⸗ 
und Armen einen treuen Pfleger, eine bereit⸗ 
willige Stütze, und wir beklagen den Verluſt 
eines lieben, pflichttreuen Kollegen. Friede 
ſeiner Aſche! 8 

reslau, den 18. September 1855. 

Der Vorſtand der iſraelitiſchen 

Krauken⸗Verpflegungs⸗Anſtalt. 


Todes: Anzeige. [2903] 

Den 16, d. Mts. ſtarb nach kurzen Leiden 
unſer geliebter älteſter Bruder Friedrich 
v. Stoweroffsky. Freunden widmen dieſe 
RIESE Anzeige ftatt jeder beſonderen Mel- 


Die tiefbetrübten interbli 
Breslau, den 19. September 1843. 9 


Todes⸗ Anzeige. [1743] 

Heut gegen 11 Uhr entriß uns nach Gottes 
unerforſchlichem Rathſchluß der Tod plötzlich 
in Folge Schlaganfalls unſern theuren und 
innig geliebten Sohn, Gatten, Vater, Bru⸗ 
der und Schwager, den hieſigen Kaufmann 
Florian Nitſchke, im noch nicht vollende⸗ 
ten 45. Lebensjahre. Tiefgebeugt widmen 
dieſe traurige Nachricht allen unſeren Freun⸗ 
den und Verwandten ſtatt jeder beſonderen 
Meldung: Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 18. September 1855. 

Die Beerdigung findet Freitag den 22. d. 
Mts. Früh 9 Uhr auf dem Kirchhofe zu St. 
Adalbert ſtatt. 


2923] Todes-Anzeige. g 

Wir erfüllen eine traurige Pflicht, indem wir 
unſeren Geſellſchaftsmitgliedern die Nachricht 
von dem am 18. d. Mts, plötzlich erfolgten 
Dahinſcheiden unſeres hochgeſchätzten Mitglie⸗ 
des Herrn F. Nitſchke bringen. Seine 

eerdigung findet am 21. d. Mts. Früh um 
Nuhr nach Abhaltung eines Requiem in der 
St. Adalbert⸗Kirche auf dem Kirchhofe in der 
Kleinen⸗Scheitniger⸗Straße ſtatt. 

Der Vorſtand der Reſſource zur 

Geſelligkeit. 


Theater⸗ 
Donnerstag den 
nee 
Das Donauweib .“ (Erſter Theil. 
Henan eibchen.“ (Erſter Theil.) 
derſag in 3 Aufzügen. 
Kauer Hensler. 
Stadt- Fräulein Herbold, vom 
Freitag d heater zu Aachen, als Gaſt.) 
Abe en 21. Septbr. Bei aufgehobenem 
4 bannt, Zum Benefiz des Fräulein 
110 Schröder. Neu einſtudirt: 
1 © Inftigen Weiber von Windſor.“ 
Fete =phantaftifche Oper mit Tanz in 
„ aten nach Shakeſpeare's gleichnamigem 
Luſtſpiel gedichtet von H. Moſenthal. Muſik 
von Otto Nikolai. (Frau Fluth, Fräulein 
er ) Stadt⸗Theater zu Aachen, 


H. 21. IX. 6. R. u. J I. 


Warnung. 


Ich warne Jedermann, Gegenſtände jedwe⸗ 
der Art meinen Familien⸗ itgliedern gie 
meinen Namen anzufertigen oder zu verab⸗ 
folgen, oder baares Geld zu borgen, indem ich 
für dieſelben nichts bezahle, wenn ich nicht 
vorher Kenntniß davon genommen habe. 

Wich ie, den 11. September 1855, 

2015] Franz Naſchdorf, 
ehemaliger Freigutsbeſitzer in Hollenau, 

Kreis Glaz. 
Ein ruhendes Mädchen [2913] 
in der Kunſt⸗ und Bien art Sammlung 
on G. Zeiller, anatom. Modelleur, 
a ae (@btgraben 20, vis-A-vis dem Tem⸗ 
Br garten. Täglich geöffnet, Entree 5 Sgr. 


r 


. Sisung, des faufmännipen Wereins: 
reitag 


dringender Vorlagen. [1744] 


— — — — 
R. Siegert & Comp., Comptoir Ring Nr. 7, empfehlen: London 


Porter double browne stout of Barclay Perkyns & Comp., 
London. [2917] 
1751 
Dresdner Journal. 2 

Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues vierteljährliches Abonnement auf daſſelbe. Be⸗ 
ſtellungen für auswärts ſind an die nächſtgelegenen Poſtanſtalten, für Dresden an die 
unterzeichnete Expedition zu richten. Der Preis beträgt in Sachſen vierteljährlich 1% Thlr. 

Das „Dresdner Journal“ iſt das offizielle Organ der königl. ſachſiſchen Staats⸗ 
Regierung und die einzige der hier erſcheinenden Zeitungen, welche direkte telegraphiſche 
Depeſchen über wichtige politiſche Ereigniſſe bringt. Außerdem bringt daſſelbe in 
ſeiner Abends für den folgenden Tag erſcheinenden Nummer bereits telegraphiſch die 
Börſen⸗Courſe aus Wien, Berlin und Leipzig von demſelben Tage. 

Für Inſerate aller Art kann das „Dresdener Journal“, deſſen zahlreicher Leſer⸗ 
kreis noch fortwährend im Wachſen iſt, ganz beſonders empfohlen werden. Die Inſer⸗ 
tions-Gebühren betragen für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur 1 Sgr. 

Dresden, im September 1855. Königl. Expedition des Dresdner Journals. 


Mein großes Lager 


von f 


Möbel- und Gardinenſtoffen, Teppichen, 
= Tiſch⸗ und Bettdecken = 


bietet jetzt die beſte Gelegenheit, Bedürfniſſe zu befriedigen, 
die ſich bei dem bevorſtehenden Wohnungswechſel 


als nothwendig herausſtellen. 


Der lebhafte Verkehr mit hieſigen und auswärtigen Möbelhandlungen 
erfordert einen maſſenhaften Einkauf in diefen Artikeln, wodurch ich ſelbſtredend im 
Stande bin, bei einer umfangreichen, ſtets friſchen Auswahl, Vortheile 
in den Preiſen zu gewähren, die ſich auf gewöhnlichem Wege nicht erzielen laſſen. 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur . 


x 


2 in 
einem Packet 


den 


2 Stüc Gebr. Leder's Mi 
mit 3 * 
Gebr. Anweiſ. balsamische ERDNUSSELSEIE 
3 Sgr. Diftalsein höchft wohlthätiges, verfchönert! her zur 

ge erfriſchendes Waſchmittel anerkannt; fie iſt ni wei ft 

rlangung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten UN Breslau bei Theodor 
zu empfehlen und in gleichmäßig guter Qualität ſtets acht zu haben Wollmann Bolkenhain 
Ferber, Albrechtsſtraße 11, ſowie auch in Beuthen a/ O. C. 1 Ed. Wolf, ranken⸗ 
Carl Jentſch, Brieg Ad. Bänder (Ziegler's Buchhdlg.), Buunzla A. Leupold y Freiſeabt 
ftein X. Seiffert, Frauſtadt Carl Wetterſtröm, Freiburg C. h. Gr. Slogan kloys 
Otto Siegel, Glaz Ed. Jul. Held, Gleiwitz Schödon und Dr E. Gunther, Greif: 
Meyer, Gnefen Frz. Grynwald, Görlitz C. A. Starke, Goldberg r zirſchberg C. W. 
fenberg C. L. Exner, Grottkau Carl Vogt, Hainau Th. Alo 12 „Lyncke, Lan: 
George, Jauer Oswald Werſchek, Kreuzburg L. Rochefort, Kro Billa „K. Nehab, Aus 
ban Robert Ollendorf, Leobſchütz C. Rukop, Liegnitz Ed. Bauche 14 Biedermann, Mus: 
blini Fr. Henſel, Löwenberg J. C. F. Reichelt, Münſterber Zegtimptſch Emil Sicher, 
kau P. W. Raſch, Namslau R. Wechmann, Neumarkt. We r eln Carl Schwarz, 
Nisky Ries u. Comp., Oels E. Mäder, Ohlau E. Siebert, fe hen W. Werner 
Sſtrowo Morig Becker, Pleß F. Weichardte Wwe und Gierich nberg Paul Zemanek, 
Natibor C. Dombrowsky, Reichenbach J. C. Schindler, a He Striegau Herm. 
Sagan Rob. Reimann, Schweidnitz Aug. Seidel, Steinau Jul. Ba un, Warmbrunn L. 
Kahlert, Trachenberg Franz Hecker, Waldenburg Rob. Engeunderlich 1390 
Otto Ganzert, Wohlau B. G. Hoffmann und in Zobten bei C. Wun x 

Von dem bekannten vielſach erprobten 
1 
Pease ulver gegen 

halte ich während der Herbftfaat gleich früheren Jahren Lager und empfehle daſſelbe 
den Herren Landwirthen zur gefälligen Abnahme. [1625] 
Carl Fr. Keitſch, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


den 21. d. Mts. Abends 8 Uhr, im Vereins⸗Lokal Ring Nr. 15. Berathung 


Da bei der am 25. 


Soeben erschien im Verlage 
[1638] der 
Buch- und Musikalienhandlung 


F. E. C. Leuckart 


in Breslau 


Kupferschmiedestrasse Nr, 13: 


Amt verfallenen Pfänder und zwar bei 
genden Pfand⸗Nummern: 
A. Aus dem 


91797. 91963. 96464. 98088. 98326. 98784. 
98979. 99167. 99980. 100141. 
B. Aus dem Jahre 1852. 


von 


(Ecke der Schuhbrücke.) 


ein Ueberſchuß ſich ergeben hat, ſo werden die 
betheiligten Pfandgeber hiermit aufgefordert, ſich 
bei unſerem Stadt- Leih- Amt von jetzt ab bis 
ſpäteſtens den 22. Dezember 1855 zu melden 
und den nach Berichtigung des Darlehns und 
der davon bis zum Verkaufe des Pfandes auf⸗ 


Verloren 


wurde geſtern ein Pfandſchein Nr. 9008 über 
1200 Thlr. Darlehn gegen beliehene 2000 Thlr. 


uktions⸗Koſten verbliebenen Ueberſchuß gegen 

Quittung und Rückgabe des Pfandſcheins in 
Empfang zu nehmen, widrigenfalls die betreſ⸗ 
fenden Pfandſcheine mit den daraus begründeten 
Rechten der Pfandgeber als erloſchen angeſehen 
und die verbliebenen Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen 
Armenkaſſe zum Vortheile der hieſigen Armen 
werden überwieſen werden. 

Breslau, den 10. Januar 1855. 

Der Magiſtrat. Abtheilung Ul. 


1445] Nothwendiger Verkauf. 


ſchleſ. 3½ pCt. Pfandbriefe, auf unfere Ki 
lautend, von der königliche Bank dag dell 
Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben 
gegen Belohnung Büttnerſtraße 4 im Komp⸗ 
toir abzugeben; gleichzeitig wird vor deſſen 
Ankauf gewarnt, da bereits Schritte zu deſſen 
Amortiſation gethan ſind. 2912] 
Breslau, den 19. September 1855, 
Gebrüder Levy u. Comp. 
.... —— 


Ein militärfreier lediger Aktuar und reſp. 
Rechnungsführer, welcher der polnischen 
Sprache mächtig, 10 6 vom 1. Januar k. J. 
oder auch zum baldigen Antritt, ein in ſein 
Fach ſchlagendes anderweites Engagement. 
Derſelbe reflektirt weniger auf hohes Gehalt 
als humane Behandlung und dauerhafte Stel⸗ 
lung. Gefällige Anfragen erbittet man unter 
der Chiffre O. P. Nr. 2 poste restante Beu⸗ 


then OS. [1668] 


mann Winderlich 


Ritter“, abgefchägt auf 7499 Rtl. 10 


Taxe, ſoll am 


Grottkau 
Königl. 


E 
oe 
= 


. Mai 1855 


ruf 2 
und 26. Okt., ſowie am 
1., 2., 8. und 9. November 1854 abgehaltenen 
108ten Auktion der im hieſigen bar u or 
ol⸗ 


ahre 1881. 
82806. 82942. 90154. 50450. 91092. 9109s. 


2 


elaufenen Zinſen, ſo wie des Beitrages zu den 


Der am Ringe hierſelbſt gelegene, dem Kauf⸗ 
gehörige Gaſthof Gan 
infolge der nebſt Hypothenſchein in der Reg > 


1 * b ER 
Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


400. 1698. 1971.” 2294. 2447. 3866, 
p olka-Mazurka 6495. 7987. 8601. 8799. 10208. 10631. 
für Pi 1075 171 10775. 10973. 19253. 18003 13007. 18191 
ur Pian 5 14477. 15179. 15606. 16363. 16482. 6. 
— 1 18828. 20910. 21084. 21319. 21799. 22288 
2 apa mer. 22429. 23102. 23284. 23730. 24500. 25064. 
Hrn. G. Heinsdorff| 20256. 27761. 27836. 28815. 29306. 2001. 
freundschaftlich gewidmet 9 t 31021. 31323. 31766. 33137. 
33401. 33519. 


2 ©. Aus dem Jahre 1853, 
Gustav Rösner 34614. 38951. 3000440333 40658. 40838. 
40966. 43075. 43268. 43429. 43449. 4350. 
Preis 5 Sgr. 43555. 43582. 43591. 43707. 43786. 43791. 
43798. 43902. 43909. 44000. 44057. 44088. 2 
j N 44799. 44973. 45041. 50. 45207. 27 
Andere, T., Cagi Inf Au 45401. 43452. 45740. 45764. 45788. 45700 
Polka u. Souvenlr-Polha- 46108. 46132. 46234. 46269. 46308. 40323. 
Mazurka. 5 Sgr. 46372. 46375. 46400. 46570. 40573. 4663, 
Heinsdorff, G., op. 31, Clara- | 46863. 46963. 46968. 46978. 47019. 47222) 
Polka-Mazurka.:. 5 Sgr. 47299. 47322. 47329. 47382. 47421. 47503. 
— op. 32, Anna- Polka - Ma- 47576. 47628. 47640. 47704. 47859. 47889. k 
zurka. 7%, Ser. 48067. 48191. 48348. 48355. 48418. 48508. 
— op. 33, Melenen - Polka- 48545. 48576. 48025. 48791. 48821. 49237. 
Mazurka. 5 Ser. 49319. 49333. 49452. 49522. 49616. 49710. E 
— op. 34, Tartaren - Polka. 40736. 49807. 49828. 49833. 49885. 50313. 
? Er 50354. 50512. 50586. 50716. 50730, 5075. 
— op. 35, Aelpler’s Hochzeita- 50761. 50810. 51013. 51123. =: 51 = 
reigen, Tyrolienne. 74% Sgr. 51310. 51319. 51367. 51434. 5] 470. 51583. 1 
— op. 36, Varsovienne. 5 Sgr. I 51588. 51691. 51912. 51916. 52054. 52036. 
.... [Er 
cn * 5224 2411. 55 52 52 5 ER 
Breslau. Deflir-Marsch. 5Sgr. | 52680. 52703. 52737. 52803. 52052. 52075. 
53003. 53139. 53214. 53251. 53298, 53419. 
Meinem anerkannt vollständigsten 53485. 53630. 53768. 53793. 53921. 54017. 
— — 54054. 54055. 54135. 54287. 54307. 54354. . 
Musikalien- 54508. 54736. 54811. 54818. 54853. 54863. 
pr 2 54976. 54984. 54988. 55038. 55076. 5509 1. 
L e ih In 8 t it u t 55215. 55253. 55256. 55262. 55202. 55020. 
55698. 55861. 55876. 55963. 55968, 55970. 
und der damit verbundenen 50 Be 1 Be 56250. 56359. 
grossen deutsehen, franzö- 38409. 50458. 466. 5 5489 5 50542. 56625. 
nd englischen 56718. 56719. 56736. 56868. 56962, 56973. 
OR Ver on 57019. 57104. 57157. 57158. 57240 57258 
ese-Bibliothek 57203. 57358. 57364. 57372, 57478. 57485. 
57535. 57591. 57607. 57623. 57889, 57897. 
können täglich Abonnenten 58051. 58135. 58149. 58228. 58302. 58360. 
zu den billigsten Bedingungen 58416. 58451. 58564. 58622. 58728. 58732. 
beitreten. 3 58789. 58793. 58875. 58924. 39052 
9125. 59138. 59153. 59191. 59247. 59260. 
F. E. C. Leuckart 59274. 59275. 49320. 59322. 59356. 59359. 
Boch und Musikalien-Handl 59371. 59374. 59376. 59377. 59395. 59441. 
08 2 en 59479. 59502. 59508. 59541. 59595. 59597. 
in Breslau, 59665. 59678. 59694. 59730. 59755. 59796. 
Kupfersehmiedestrasse Nr. 13, 59892. 59921. 59928. 60026. 60032. EEE 
60063. 60103. 60130. 60208. ee 


Zu Im Verlage von Franz Duncker (W. Beſſers Verlagshandlung) in Berlin, erſchien 
And iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau in der Sort.⸗Buchhdl. von Graß, 
= Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Berrenſtraß: Nr. 20: 1704 


Die Krim 


Be. aus der Vogelſchau. — Preis 23 Sgr. 3 
8 Von den vielen bereits erſchienenen Karten der Krim zeichnet ſich dieſe durch ihre Bil⸗ 
ligkeit, wie durch ihre Ueberſichtlichkeit vortheilhaft aus; Sebaſtopol mit ſämmtlichen Ber 
Rn angewerken iſt deutlich darauf zu erkennen, ſo daß ſich ſowohl der Fortgang der Be⸗ 
lagerung, wie alle Operationen im freien Felde aufs Beſte auf dieſer Karte verfolgen laſ⸗ 
fen, Eine kurze geographiſche Beſchreibung der Krim, ſowie eine Ueberſicht der Hauptmo⸗ 
mente des jetzigen Krieges find derſelben beigefügt. f 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
— — —— — ä. ——6ä— — —— 


g s .. . 
BERLINER BORSEN-ZEITUNG, I 
erscheint 7mal in der Woche, auch Sonntags und Montags, sofort nach Schluss der Börse. Die Abonnenten > 
erhalten täglich eine gedrängte Uebersicht der politischen Ereignisse, alle einlaufenden telegraphischen Depeschen, Original- Cor- 
respondenzen aus den Hauptstädten Europa's — gründliche Besprechungen über Fragen, welche das Interesse des Handels- Ver- 
kehrs im Allgemeinen und der Börse insbesondere beanspruchen — Nachrichten über Handel, Industrie und alle Geld- und Actien- 
Institute — täglich ein ausführliches Referat über den Gang des Geschäfts an der berliner Börse — tägliche Berichte über die vornehm- 
sten Börsen Europa’s, über alle Getreide- und Waaren-Märkte — früheste vollständige Nachweisungen aller Eisenbahn- 
Einnahmen, Verloosungen, General-Versammlungen, verloren gegangener Effecten etc, — Vom 1, October ab erhält jeder Abonnent 
den zur Zeitung gehörigen Cours-Zettel, der an Vollständigkeit und Genauigkeit keinem nachsteht, täglich als besondere 
Beilage sofort nach Schluss der Börse unentgeltlien; von demselben werden auch besondere Exemplare erlassen, 
Abonnements-Bedingungen: für Berlin 2 Thlr. 15 Sgr. für ganz Preussen 3 Thlr., für ganz Deutschland 3 Thlr, 15%, Sgr. 
Bestellungen nehmen hier sämmtliche Spediteure und Distributeure, sowie die unterzeichnete Expedition an, für Auswärtige 


sämmtliche Postanstalten. [1736] 
Berlin, September 1855. Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“ (Jüdenstrasse 49), © 


eh, 


7 
* 


5 5 berg: Heinze. 


graphical and critical sketches. 45 Bgn. \ elinp. gr. Oct. 
Preis 14 Thlr. 

Dieses Handbuch der englischen National-Literatur hat wegen der gediege- 
nen Auswahl und Anordnung der Lesestoffe die vollste Anerkennung der Schulmänner ge- 
funden und ist in den bedeutendsten Lehr-Anstalten eingeführt, — Auf Wunsch 
vieler Lehrer erscheint die 5. durch viele wesentliche Verbesserungen bereicherte Auflage u 
in einem kleineren und bequemeren Formate R 

zu dem äusserst wohlfeilen Preise von 1 Thlr. 10 Sgr. 

Ein billigeres Schulbuch in derselben Reichhaltigkeit ist kaum aufzuweisen und somit 
wird den vielfach beabsichtigten Einführungen auf Instituten mit weniger bemittel- 
ten Schülern in entgegenkommendster Weise die Hand geboten. — 

d Bei Abnahme einer grösseren Partie sind die Buchhandlungen in den Stand gesetzt, 
gegen baare Zahlung entsprechende Freiexemplare zu gewähren. 
In Brieg durch A. Bünder, in Oppeln: W. Clar, in P.-Warten- 


EB, 


Zaum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Rofengaffe 12 belegenen, auf 8138 Thlr. 
144 Sgr. 5 Pf. geſchätzten Grundſtücks haben 


wir einen Termin auf den 29. Febr. 1856, 
VM. 11 Uhr, anberaumt. Taxe und Hy⸗ 
potheken⸗Schein können in dem Bureau XII. 
eingeſehen werden. Zu dieſem Termine wer⸗ 
den die verwittwete Chriſtiane Seifert, geb. 
Lange, oder deren Erben hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 17, Juli 1855, 1675 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


1738] Dammbau⸗Verdingung. 

Wir beabſichtigen den Neubau eines Dam⸗ 
mes von ca. 400 Ruthen Länge unterhalb 
der ſogenannten Schreiberei vis-ü-vis vou 
Koppen, an den Mindeſtfordernden zu ver⸗ 
ge und fteht hierzu auf den 21. d. M. 

achmittags um 3 Uhr, im Gaſthauſe zu 
Koppen Termin an, wozu qualifizirte Be⸗ 
werber hiermit eingeladen werden. 

Die näheren Bedingungen werden am Ter⸗ 
mine ſelbſt bekannt gemacht werden und wird 
vorläufig nur bemerkt, daß Jeder, welcher 
mitbieten 0 eine Kaution von 200 Thalern 


eee eee 


e 


deponiren muß. . 
Stoberau, Kreis Brieg, 15. Sept. 1855, 
Die Bau⸗Deputirten. 


[762] Auktion. 

Montag den 24. d. M. Vormittags 
9 Uhr ſollen im Bürgerwerder vor der Train⸗ 
Remiſe 4, mehrere ausrangirte Oekonomie⸗ 
wagen, Poſtkaleſchen, Geſchirre, Holztheile 
von Zelten, Zelttiſche ꝛc., ſo wie eine Partie 
altes Bauholz und Dinſtag den 25. d. M. 
Vormittags 11 Uhr die Train⸗Remiſe 4, 
om fofortige baare en preußiſchem 

elde öffentlich unter der $ 8 ver⸗ 
ſteigert werden, daß der Abbruch der Remiſe 
und Wegſchaffung derſelben, ſo wie der außer⸗ 
dem erſtandenen Gegenſtände ſogleich zu be⸗ 
wirken iſt. 

Breslau, den 19. Septbr. 1855. 

Kgl. Train⸗Depot 6. Armee⸗Korps. 
11695] Anktion. 

Be eitag den 21. d. M., Vorm. 1114 Uhr, 

Sollen in Nr. 11 am Tauenzienplatze 
Br 45 Jahrmarkts⸗Buden 
= vert e werden. . 


r eder 
a . 


Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


5 Auktion. Am 27. September c. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr ſollen im Gerichtskretſcham 
zu Görbersdorf 2 Spazierwagen, 1 Ochſe und 
5 Kühe meiſtbietend verſteigert werden. 
Friedland, den 17. September 1855. 
746) Kalinsky, ger. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Pferde⸗ Auktion. 


2 Montag den 24. September Vormittags von 
11 Uhr ab werde ich Neue⸗Schweidnitzer⸗Str 
Nr. (goldenen Löwen) - 
ſechs Stück 5: und Gjährige ſtarke 
geieſunde Wagen⸗ und Arbeitspferde 
öffentlich verſteigern. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 
3 Auktion. Freitag den 21. d. Mts. VM. 
BR a0 fol im Appell.⸗Ger.⸗Geb. am Ritter⸗ 
2 latz eine Partie Glaswaaren, beſtehend in 
3 laſchen, Gläſern, Kuffen, Krauſen dc. ver⸗ 
* 994 werden. N. Reimann, 
[1694] königl. Auktions⸗Kommiſſar. 
3 [1560] Anktion. 
Bern Folge einer Wohnungs⸗Veränderun 
ſollen am 25. September von 8 Uhr Früh a 
zu dem Hauſe des Kreisrichters Tiede zu 
Dels, Georgenſtraße Nr. 131, eine gut er⸗ 
5 altener vierſitziger Reiſewagen mit vollſtän⸗ 
digem Zubehör, ein kleinerer Neutitſcheiner 
h agen, zwei Pferde, welche zum Reiten und 
. ENDEN gebraucht werden können, vollſtändige 
br eſchirre, Riemen und Sattelzeug, verſchie⸗ 

und Hausgeräthe, gegen gleich 
den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gert werden. Wagen und Pferde kommen 
um 11 Uhr zur Verſteg ung 

Oels, den 10. September 855. 
Jahren, unver⸗ 


Ein junger Mann von 32 


I 


denes Mobilar- 
baare Zahlung an 


F 


— 
+ 


SGuüter⸗Komplexen als Polizeiverwalter, Mens 
Pant ꝛc. fungirte, gegenwärtig noch im Amte 
iſt, und dem ehrenvolle Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, ſucht eine anderweitige dauernde 
Enſtellung als Rentmeiſter oder in ähnlicher 
Eigenſchaft. Frankirte Adreſſen unter II. W. 
befördert Herr F. Gräſer in Breslau, Her⸗ 
ſtraße 18. 126911 


Zwei faßt neue Mahagoni⸗ Schränke 


2 


ehen zum Ni Mi 
f vr — Nikolaiſtraße PR 907 
5 i 
% Redakteur und Verleger: C. 


ivathet, der ſeit 12 Jahren auf größeren 


14444 Bekanntmachung. 

Das Paſtorat an der hieſigen evangeliſchen 
Petrikirche, mit welchem ſtiftungsmäßig die 
Stelle eines Mitgliedes des königl. Konſiſto⸗ 
riums und der königl. Regierung verbunden 
ift, wird binnen Kurzem erledigt. Qualifi⸗ 
fich Bewerber um die Stelle erſuchen wir, 
ich gefälligſt bei uns zu melden. Nähere 
Mittheilungen über die Verhältniſſe und das 
Einkommen der Stelle werden wir zu geben 
gern bereit ſein. 

Poſen, den 31. Aug. 1855. 

Der Kirchenrath der evangeliſchen 

Petrigemeinde. 

Dr. Siedler. enzel. Gierſch. 
Fa Scholtz. v. Chlebowski. 
eidel. Hitze. Holtſch. 


Liebichs Lokal. 


1748] Heute Donnerſtag: 

Großes Konzert der Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Sinfonie von Mozart. (O dur mit der Fuge.) 
Ouvertüre zur Oper: Fidelio, von Beethoven. 

Anfang 3½ Uhr. 
Entree für Herren 5 Sgr., Damen 2½ Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Donnerſtag den 20. Sept. groſtes 


Inſtrumental⸗Konzert 


ausgeführt von der Göbelſchen Kapelle, 


Anfang 3½ Uhr. Entree & Perfon 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Donnerſtag den 20. Sept.: [1749] 


großes Konzert 


der Wentzelſchen Kapelle. Anfang 3 Uhr. 
Entree für Herren 2½ Sgr., für Damen 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 


Bei der Sonnabend den September 
ftattfindenden Soirde dansante, kön⸗ 
nen auch Nichttheilnehmer des Souper gegen 
ein Entree von 10 Sgr. Zutritt erhalten. 

[2916] uſtav Wender. 


Bahnhof Canth. 


Freitag den 21. September: [2876] 


großes Concert 


von der Kapelle des Muſikdirektors 
Herrn Bilſe aus Liegnitz. Anfang 6 Uhr. 


Mertens Keller 


(London Tavern) 1701 
empfiehlt ſich ganz gehorſamſt. 
Dejeuner's, Diner's und Souper's pro 
Couvert von 15 Sgr. ab, für Geſellſchaf⸗ 
ten und Familien werden zu jeder Zeit in 
beſondern Zimmern ſervirt. 


In Sabiſch's Neftauration 
9 60, vis-A-vis der Büttnerſtraße, 
wird allen Anforderungen an eine vorzügliche 
Küche und gute Getränke preiswürdigſt ent⸗ 
ſprochen. 2022 


Das in der Stadt Weidenau, woſelbſt ſich 
das k. k. Bezirks⸗Gericht befindet, nahe an 
der preuß. — . gelegene 12bierige Groß⸗ 
bürgerhaus Nr. 12, worauf Wein⸗, Bier- u. 
Branntweinſchank haftet, und mit einer vers 
käuflichen Bäckereiberechtigung auch betrieben 
wird, vor ungen Jahren erſt neu gebaut, 
einem Saal, hübfchen Zimmern, zwei Kellern, 
Backſtube, Hofraum und Stallung enthaltend, 
iſt mit vollſtändigem, ausgezeichnetem Inven⸗ 
tar bei 1200 Thlr. e ſofort für 
2500 Thlr. zu verkaufen. Das Nähere iſt zu 
erfahren beim Agent u. Kommiſſionär Stehr 
zu Patſchkau. [1737 


Glashüttenanlage. 


Der Graf Renard auf Groß⸗Strehlitz O/ S. 
beab 1 auf ſeiner Herrſchaft Nadworna 
leer hen de een shauen un 

de digen eilneh⸗ 
mer auf gemeinſchaftliche ung, der den 
Bau und den Betrieb der Hütte perſönlich zu 
leiten iki und geneigt iſt. Die Lokal⸗ 
Verhältniſſe find die günſtigſten. 

Hierauf Reflektirende haben hi W 
entſprechendes Kapital auszuw ſen und bei 
der unterzeichneten N Direktion zu 
ae d arb sche Genera kerktion 

raf Nenar 3 
1810 v. Muſchw 


* 


Zäſchmar in Breslau. 


Die Schleſ. Waſchmaſchine 
welche bis jetzt Ring Nr. 56 im erſten Stoch 
ausgeſtellt war, wird nur noch bis Freitag 
den 21. d. Mts. zur B aim dort 
belaſſen werden, da ſich das Publikum bereit: 
hinlaͤnglich von der Zweckmäßigkeit der Ma 
ſchine überzeugt hat und ſich bis dahin diefe 
eberzeugung verſchaffen kann. Zu letzteren. 
Zweck findet daher auch bis zum 21. d. M. 
täglich von 10 bis 11 uhr Probewaſchen 
mit der ſchleſiſchen Waſchmaſchine ſtatt 


Eine unabhängige, gebildete Dame Such: 
zum 1. Oktober eine Stelle als Führeri! 
der Wirthſchaft bei einem einzelnen Herr: 
oder Wittwer und würde mit Freuden di 
Erziehung und Pflege der Kinder übernehmen. 
Gefällige Offerten bittet man unter Chifft: 
N. P. I. poste restante franco Breslau ab 
geben zu wollen. [2911] 


Ein unverh, ſehr gewandter, tüchtiger und 
brauchbarer Kammerdiener, noch im Dienſt, 
mit der Zimmerfrottirung in allen Farben 
vollkommen vertraut, ſucht von Michaelis ab 
neuen Dienſt. Gefällige Auskunft ertheilt Herr 
J. Delavigne, Breiteſtraße 12 in Breslau. 


Ein im Schreibfache völlig ausgebilde⸗ 
tes Individuum findet vom 1. Oktober d. 
ein Unterkommen in der Kanzlei des Unter⸗ 
zeichneten. [1697] 
Ohlau, den 16. September 1855. 

Steinmann, königl. Juſtiz⸗Rath. 


Ein Oekonomie⸗Eleve kann gegen Entrich⸗ 
tung von Penſion vom 20. d. M. ab auf 
dem Dominium Lampersdorf, Kreiſes Neu⸗ 
markt, placirt werden. 2886] 


durch 


Breslau. 171 


Breslau, den 18. September 1855. 


mein 


alt, welches das Schneidern und Putz⸗ 
machen erlernt und mehrere Jahre bei 
einer Engländerin bis zu ihrem Tode 
zur Zufriedenheit gedient hat, ſucht ein 
Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt 
die verwittwete Förſter Hillgermaun 
hierſelbſt. 1710 

oln.⸗Wartenberg, 17. Sept. 1855. 


Ein tüchtiger Wirthſchaftsbeamter 
wird zum baldigen Antritt geſucht; Qualifi⸗ 
zirte haben ihre Atteſte nebſt Lebenslauf und 
Wohnungs⸗Angabe unter der Adreſſe: S. Z. 
Breslan, poste restante, einzuſenden. [1735] 


[1679] Echte Prima⸗ 


Venus⸗ u. Apollokerzen 


pro Pack 10 Sgr. 
Milly ⸗Kerzen, 
9, Sgr., bei 10 Pack billiger, empfiehlt: 
A. v. Langenau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 4. 
Die erſten diesjährigen 


Smyrnger Feigen und 


* 


Sultan⸗Roſinen 


empfingen und empfehlen: : 
Gebrüder Knaus, 


2918] Kränzelmarkt Nr. 1. 


Friſche Auſtern 


in 


Merten's Keller, 


(London Tavern) 

Ohlauerſtraße 5/6. 1741] 
Magdeburger Eontinental- 

Kaffee, fowie, 


Mais-Grie 


von vorzüglichſter Güte empfing wiederum 
Bufendungen zum kommiſſionsweiſen Verkauf 


zum billigſten E. a 
W. Schiff, 
1740 Reuſcheſtr. Nr. 58/59, 

Ein neugebautes Haus mit Aeckern im 


Die Gießmannsdorfer 


1314 


Auf einem Dominium bei Ratibor wird ein 
der polniſchen Sprache mächtiger Wirth⸗ 
ſchafts⸗Schreiber ſofort oder zum 1, Okto⸗ 
ber geſucht. Meldungen R. poste restante 
Ratibor franco. [1739] 


Plötzlicher Verſetzung halber ift Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 3 eine herrſchaftliche 
Wohnung bald zu vermiethen und 
Michaelis zu beziehen. 29035 


An der Promenade, (2904) 
Neue Gaſſe Nr. 18, iſt die erſte Etage (mit 
Gartenbenutzung) von Termin Michaelis oder 
Weihnachten ab zu vermiethen. i 


Gartenſtraße 25 im goldenen Strauß ift im 
1. Stock eine möblirte Stube zu vermiethen. 


Zu vermiethen 2910] 
und am 1. Oktober d. J. zu beziehen iſt Tauen⸗ 
zienplatz Nr. S par terre ein gut möblirtes 
Zimmer. 


Solide Miether ſuchen eine Wohnung in 
der Stadt, Stube und Kabinet, zum 1. Okt. 
zu 7 Näheres Gr. Groſchengaſſe 13, 
eine Stiege. 72800 


Boden⸗Vermiethung. 

Im Hospital zu St. Bernhardin in der 
Neuſtadt iſt vom 1. Oktober d. J. ab ein luf⸗ 
tiger Schüttboden zu vermiethen. 

2801] Das Vorſteher⸗Amt. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend 
aus 6 Vorderzimmern, worunter zwei drei⸗ 
fenſtrige Salons, und einer gleichen Zahl 
Hinterpiecen nebſt vollſtändigem Beigelaß, iſt 
in einem in der Mitte der Stadt gelegenen 
Haufe, in der erſten Etage, vom 1, April 
1856 ab, zu vermiethen. — Pferdeſtall und 
Wagenremiſe kann auf Verlangen dazu gege⸗ 
ben werden. Nähere Auskunft wird ertheilt: 
Ohlauer⸗Straße Nr. 87, im Comptofr von 
Joſeph Leipziger. [2817] 


Bade Görbersdorf belegen, ſteht zum fo- 5 —— a 
g : ; Posener Pfandb.|. ( G. Freib. Prior.-Obl. 4 |; 91% B. 
m durch A. ee Geld- und Fonds-Gourse. | dito dito 3 105 . bein- Minden . 3% 105% . 
i i Weißbier! Dukaten 9446. Schles. Pfandbr. Fr.-Wilh. Nordb. 4 | 56B. 
ee ene a We 60, | Friedrichsd’or. . 08% 5 1 Bir. 2% 199 2 nam ngen. 4 ei 
Aupt =, 7 8 isd' or. 1084 U io nene 3, Löbau-Ziitan —- 
wird wieder beſteng empfohlen. 28 |Lonis@or. Bl 90% B. | dito Liu. a. 4, [100 ZB. better bse 
2925] Eine gefünbe Amme Bann nachge: | Oesterr. re 1 1004 5 Schl. 2 3% 9545 — re ee 4 70 B. 
2 2 2 D . & re . 5 7 > — . 774 . 
wiefen werden Nikolaiſtr. 5 E ei nen ee, 1% "1003, B. |Posener dito |4 | 95 4 B. act. | 93% B. 
ir ur e 
+ Selmfe, jetzt de örige ii Ir In. 7. 911 B. „IV. I: — 
Haus zu Fe a. d. O., am Luger Nr. dito 1854144 |100% B. dito neue Em. | 97% B. |Oberschl. Lt. A. 3% 215% B. 
7, in welchem fich eine Ofenfabrik befindet, | Präm.-Anl. 1951137 1085, B. Fin, Schatz. bl.) — dito Lt. B. 3½ 181% B. 
welche ſich einer bedeutenden Kundſchaft er: | St.-Schuld-Sch. 13% | 86% B. Krak.-Ob. Oblig. 4 917 B. dito Pr.-Obl. 4 | 917B. 
freut, fol aus freier Hand verkauft werden. Seeh,-Pr.-Sch. .| — — [ester Nat.-Anl.| —| 71% B. dito dito 3% 817 B. 
Nähere Auskunft Lebuſer⸗Vorſtadt, Kietzer⸗ [Pr. Bank-Anth. .|4 — Eisenbahn-Actien. Rheinische ....|4 |108% B. 
gaſſe Nr. 6. [1742] Bresl. Stdt.-Obl. 4% |100% B. Berlin-Hamburg. 4 —  |Kosel-Oderb. 4 173% B. 
dito dito 4% — Freiburger . . 4 [13194 6, dito neue Em. 4 151 b. 
Dresdener Preßhefe, dito dite 4 — dite neue Emja [118% B. | dito Prior.-Obl.4 | MIX B. 
Hamburg kurze Sicht 150% 6. 


aus reinem Roggen und ohne allen Zuſatz, ift Wechsel-Course. 


tägli i bei C. G. O dito 2 Monat 149 B. London 3 Monat 6, 14% 6. dito kurze Sicht — — Paris 
Kade und Herrenſtaßen⸗ ce 7. Behr — — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% 6. 
- 5 
\ 72 Druck von Graß, Barth und Comp. 


Ein doppelt preisgekroͤntes wiener Flügel⸗ 

ſteht billig zu verkaufen: Einhorn⸗Gaſſe Nr. 3, 
von 12—1 und Abends von 7—8 Uhr. 
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Ungegründeten Gerüchten vorzubeugen, erkläre ich hiermit, daß ich weder geſonnen bin, 
n Geſchäft zu verkaufen, noch einzuſtellen, rn e 0 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Anfertigung aller, in dieſes Fach gehörigen Arbeiten. 
29010 W. Vogt's Wittwe, Klempknermſtr., Altbüßerſtr. 1 u. Schweidnitzerſtr. 1. 


Der Tiſchlergeſelle Eduard Winkler wird erſucht, ſei⸗ 
nen jetzigen Aufenthalt ſeinen Eltern kund zu thun. 5 


für Rechnung der Fabrik iſt 


Roßmarkt Nr. 3 und Blücherplatz 14. 


Breslauer Börse vom 19. September 1855. Amtliche Notirungen. 


Amsterdam 2 Monat 140 @. 


(W. Friedrich) in Breslau. 3 


3 — Buchhandlungen iſt zu beziehen, tn Brieg durch Bänder, in Oppe 
. Clar: 


Almanach dramatiſcher Bühnenſpiele, 


zur geſelligen Unterhaltung für Stadt und Land, 
von C. A. Görner, Hoftheater⸗Direktor in Neu⸗Strelitz. 
4. Jahrgang, 8. geh. 1 Thlr. f 
Inhalt: Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. Engliſch. Eine meublirte Wohnung. — 
Die früher erſchienenen Jahrgänge enthalten: Das Salz der Ehe. Verwandelungen. Nichte 
und Tante. Die Stiefmama. Schwarzer Peter. Des Herrn Magiſters Perücke. Vor dem 
Balle. Die Heiraths⸗Vermittelung. Wie drei Muſikanten ihre Zeche bezahlen. Eine Pute. 
Das Repertoire. Wiedervergeltung. Der junge und der alte Herr. 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage das vom Kauf⸗ 
mann Hrn. Reinert, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4 b. inne gehabte Spezerei⸗ 
Kolonial⸗, Tabak⸗ und Eigarren⸗Geſchäft übernommen habe und 
daſſelbe für alleinige Rechnung unter der Firma: 


Hugo Reymann 
fortführen werde. — Das mir zu ſchenkende Vertrauen werde ich bemüht ſein, durch 
ſolide Bedienung, reele Wagren und die möglichſt billigen Preiſe zu rechtfertigen. 


[2865] 


Hugo Heymann. 


nſtrument, fait noch neu, 
zwei Stiegen hoch, Mittags 
2921] 


ondern es nach wie vor fortführen werde. 


12980] 


Preßhefen⸗Niederlage 


Eine möblirte Stube iſt Tauenzienſtraße 
Nr. 36 im erſten Stock bald oder Num nr 
Mts. zu vermiethen, 12909] 


Eine große dreifenſtrige Stube iſt ſofort 
möblirt oder unmöblirt zu vermiethen: Semi⸗ 
nargaſſe Nr. 15, 1 Treppe im Humanitäts⸗ 
Gebäude. Ebendaſelbſt ſind auch Gasröhren 
und ein Theater zu verkaufen. 2924] 


Weißer Weizen 160-165 100 80 Sgr. 
Gelber dito 155—160 100 80 =: 
Roggen. 110—112 107 104 ⸗ 
Gerſte 62— 67 5 57 = 
Hafer 42— 43 38 36 = 
Erbſen 90— 92 86 84 
a . + 146-148 140 130 = 
Rübſen, Winter: 138—140 132 125 
dito Sommer: 122—125 118 113 = 


Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. Gl. 


0 


10, u. 17. Sptbr. Abs. 10 U. Mrg. G u. Kechm. 2u. 
Luftdruck bei 002741009 787750 riss 


Luftwärme + 70 + 8,1 + 122 

Thaupunkt + 49 + 58 + 89° 
Dunftfättigimg__$3pE&t, Szpét. Töpét. 
Wind SW S Bit) 3 
Wetter trübe bedeckt Sonnenbl. 
Wärme der Oder ＋ 10,4 


17. u. 18. Sptbr. Abs. 10. Mrg. Gu. chm. 2u. 
Luftdruck bei 027780785 7a, ei 


Luftwaärme + % + 74 + 13% 
Thaupunkt + 78 + 5, . 5% 
Dunſtſättigung 87p6t, 87pGt, 54pCH 
Wind W̃ SW W̃ 
Wetter heiter 


überwölkt heiter. 
+ 11,0 


Wärme der Oder 


2 


